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Editorial

Liebe Mürren-Freundinnen und Mürren-Freunde

Wo sich dein Herz wohlfühlt, ist dein Zuhause! Die Be-
deutung und die Wertschätzung des Daheims nimmt in 
diesen Tagen bedeutend zu. Im Zuhause findet der Rück-
zugsort und der Lebensmittelpunkt statt. Familie, Feste, 
Rituale, Garten, Kochen, (Ski-) Ferien, Freundschaften 
…… nur einige Stichworte dazu fallen mir gerade ein.

Für uns Grundeigentümer in Mürren gilt in der Regel 
doppeltes Glück, oder? Wir haben zwei «Zu Hause» und 
die Bedeutung einer Zweitwohnung hat für alle hier 
oben einen zusätzlichen emotionalen Wert.

Und welchen materiellen Wert hat eine Immobilie in 
Mürren? Wer darf dann eine Liegenschaft hier oben er-
werben? Besteht Wohnungsnot? Ist der Immobilien-
markt interessant und oder transparent?

Mürren ist eine Ortschaft in Lauterbrunnen, dass ge-
mäss BFS eine «ländliche periphere Tourismusgemein-
de» im Kanton Bern ist. 355 Betriebe mit 2212 Beschäf-
tigten weist die Gemeinde Lauterbrunnen im Jahr 2019 
gemäss Betriebszählung des BFS (STATENT) auf. Dies 
entspricht einer Abnahme von 21 Arbeitsstätten und 
einer Abnahme von 255 Beschäftigten seit 2012. Von 
den 1'691 vollzeitäquivalenten Stellen sind 75.6 (4 %) 
im 1. Sektor, 177.8 (11 %) im Industrie- und 1'437 (85 %) 
im Dienstleistungssektor.

Und trotz dieser Entwicklung ist der Immobilienmarkt 
Mürren nach Einschätzung von Fahrländer Partner AG, 

Raumentwicklung, sehr hoch bewertet. Und wie hoch? 
Lesen Sie dazu einen Artikel, wo ich die Gelegenheit 
hatte, ein Interview mit Urs Lysser, Credit Suisse AG, 
ein treuer Feriengast in Mürren, zu führen. Viel Spass 
bei der Lektüre.

Aber auch das Personal in Mürren braucht Wohnraum. 
Hierzu kann ich Peter Wirth und allen involvierten 
Partnern nur danke sagen. Ein grosser Schritt ist getan. 
Ein neues Personalhaus wird entstehen. Gemäss aktu-
eller Planung entstehen rund 17 neue Personalwohnun-
gen. Eine Grundbedingung, um attraktive Personalkon-
ditionen zu bieten. 

Ein weiteres Thema im Zusammenhang mit Immobilien 
möchte ich gerne in einem späteren INFO aufnehmen: 
Nachhaltigkeit.

Last but not least finden sie in diesem INFO spannende 
Berichte in und um Mürren. Dieses INFO werden wir 
jedem Haushalt zustellen. Wir sind knapp 300 Mitglie-
der und hoffen, dass wir noch einige neue Vereins
mitglieder gewinnen können, welche unseren Verein 
unterstützen und sich für Mürren einsetzen.

Viel Spass!

Alles Gute aus und nach Mürren
Carlos Vidal
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Angebot im Alpinen Sportzentrum Mürren  
in CHF*

11– er Abo 
(übertragbar)

Monatsabo  
(nicht übertragbar)

Folgemonatsabo  
(ohne Unterbruch)

Jahresabo  
(nicht übertragbar)

Fitness 150.00 135.00 45.00 435.00

Fitness, Hallenbad & Aussen Whirlpool 220.00 195.00 66.00 630.00

Alpine Spa, Hallenbad & Aussen Whirlpool 300.00 270.00 90.00 870.00

Alpine Spa, Fitness,  
Hallenbad & Aussen Whirlpool 400.00 360.00

*Gästekarte: Auswärtige Grundbesitzer Mürren und Gimmelwald, Talbewohner und Saisonangestellte mit Talbewohnerausweis

Gönnen Sie sich Fitness und Auszeit bei uns  

Mehr Infos 
+41 33 856 86 86

120.00 1160.00

Ich bin für Sie da 
in Mürren

Generalagentur Interlaken-Oberhasli
Guido Wittwer
 
Spielhölzli 1
3800 Unterseen
T 033 828 62 62
interlaken@mobiliar.ch

Philipp Gertsch, Versicherungs- und Vorsorgeberater
T 033 828 62 71, philipp.gertsch@mobiliar.ch

mobiliar.ch
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Markus Tschanz, reformierter Pfarrer von Lauterbrunnen

«ES WAR EIN UNHEILVOLLER SOMMER»
Der gewaltsame Tod des Gemeindepräsidenten von 
Lauterbrunnen, Martin Stäger, hat die Oeffentlichkeit 
tief erschüttert. Besonders betroffen war die 
Bevölkerung von Lauterbrunnen und der umliegenden 
Dörfer. Als früherer Leiter der BEKB-Filiale war der 
verstorbene Politiker auch in Mürren eine bekannte und 
geschätzte Persönlichkeit gewesen. 

Was heisst so ein Schock für eine Dorfgemeinschaft? 
Wie hat der Pfarrer die Trauer und Bestürzung in der 
Bevölkerung erlebt? Und welche Rolle kommt ihm 
als Seelsorger in einer solchen Ausnahmesituation zu? 
INFO-Redaktorin Luzia Stettler traf  Markus Tschanz im 
Pfarrhaus Lauterbrunnen zum Gespräch.

Die Nachricht des Tötungsdeliktes erreichte Markus 
Tschanz im Vaterschaftsurlaub; einige Wochen zuvor 
war sein Sohn geboren worden. 

Ueber die Hintergründe der Tat wusste man zu jenem 
Zeitpunkt noch wenig; einzig, dass es sich beim Opfer 
um Martin Stäger handelte. «Wenn ein Gemeindepräsi-
dent umgebracht wird, kommt spontan die Angst auf, es 
könnte sich um eine politisch-motivierte Tat handeln», 
sagt der Dorfpfarrer; «Erinnerungen an das Attentat im 
Kantonsrat von Zug kamen auf.» Sehr bald aber wurde 
klar: hinter dem Ereignis steckte eine familiäre Tragödie. 
Aus Pietätsgründen wurde das geplante Dorffest der IG 
1268 in Wengen abgesagt; und auch sonst liess man in 
jenen Tagen bei Feuerwehrübungen und anderen Mee-
tings den geselligen Teil weg, weiss Tschanz. «Obwohl 
Martin Stäger sicher der erste gewesen wäre, der an sol-
chen Anlässen in der Gemeinde teilgenommen hätte.» 
Der SVP-Politiker sei ein sehr kontaktfreudiger, kommu-
nikativer Mensch gewesen, erinnert sich Markus 
Tschanz, «ein Mann durchaus mit Ecken und Kanten, 
aber voll akzeptiert im Dorf. Schon sein Vater war 
Gemeindepräsident in Lauterbrunnen gewesen.»

Neugierige Journalisten
Kein Wunder also stand die Bevölkerung in der Gemein-
de Lauterbrunnen unter Schock: Einer aus ihrer Mitte 
war überraschend aus dem Leben gerissen worden, – und 
zwar nicht irgendein Bürger, sondern deren Präsident.

Markus Tschanz kam als lokaler Seelsorger und Pfar-
rer  – wie auch seiner Teamkollegin Pfarrerin Olivia 
Raval – in dieser Extrem-Situation eine zentrale Rolle 
zu; er weiss, wie wichtig in solch schwierigen Momenten 
ein offenes Ohr ist; das hat er in seiner langjährigen 
Arbeit im Care Team Kanton Bern gelernt. Nach dem 
gewaltsamen Tod suchten einige Leute aus dem Dorf 
zu ihm Kontakt, um ihre Trauer mit jemandem teilen 
zu können; andere meldeten sich, um ihrer Fassungs
losigkeit über aufsässige Medienleute Luft zu machen. 
Die Tat sei leider ein gefundenes Fressen für Presse und 
Fernsehen gewesen und habe weit über die Kantons-
grenze hinaus für Schlagzeilen gesorgt: unverblümt 
kontaktierten Journalisten die Nachbarn des Opfers, 
besuchten Stammtische und Dorf läden – stets auf 
der  Jagd nach möglichst brisanten Details aus dem 
privaten Umfeld von Martin Stäger. 

Persönlichkeitsrechte verletzt
Dieses Verhalten habe dorfintern für grosse Unruhe 
gesorgt. «Wie eine Meute sind sie über die Gemeinde 
hereingebrochen», erinnert sich Markus Tschanz und 
bedauert, dass man hier zum Teil derart pietätlos vor-
gegangen sei. Ungeniert wurden Gerüchte als Wahrhei-
ten verkauft und sogar noch Persönlichkeitsrechte ver-
letzt – wie etwa die Verwendung eines alten Fotos des 
Ehepaars Stäger, das früher schon einmal in der Zeitung 
erschienen war. Damals gab es keinen Grund, dieses 
Bild zu verpixeln; vor dem aktuelle Hintergrund hinge-
gen wären die Medien verpf lichtet gewesen, eine ge-
naue Identifizierung zu verunmöglichen. Ein Persön-
lichkeitsschutz, den sie aber unterliess. «Ich habe 
Martin Stäger und seine Frau in der Öffentlichkeit stets 
als Paar erlebt, das zueinander gestanden ist», betont 
Markus Tschanz. So gesehen kann er nur den Kopf 
schütteln über die wilden Spekulationen, die nach der 
Tat in Umlauf gesetzt worden waren.

Aufgeladenes Klima
Markus Tschanz, seit 2013 als reformierter Pfarrer in 
Lauterbrunnen im Amt, stellt fest, dass die Bevölkerung 
in Lauterbrunnen allgemein auf einen schwierigen Som-
mer zurückblicke. Eine Einbruchserie zum Beispiel habe 
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schon vor dem Tötungsdelikt den Ort verunsichert. 
«Auch der Massentourismus hat – seit Corona – wieder 
voll eingesetzt, und dies wurde nicht von allen hier be-
grüsst.» Viele Tages-Gäste kämen aus der ganzen Welt 
und hätten wenig Respekt vor den lokalen Bräuchen und 
Sitten. So sei es geschehen, dass Campierende ihr Ge-
schirr und Touristen ihren Körper im Brunnen vor der 
Kirche gewaschen oder ihre Notdurft irgendwo um die 
Kirche oder im Friedhofsbereich verrichtet hätten. «Da 
prallen halt zuweilen Kulturen aufeinander und sorgen 
für ein aufgeladenes Klima». Markus Tschanz hat den 
Eindruck, dass der Gäste-Andrang mittlerweile sogar 
noch stärker ist als vor der Pandemie; ihm ist etwa auf-
gefallen, dass Züge nach Wengen oft auch noch bis spät-
abends praktisch bis zum letzten Platz gefüllt sind.

Fremd im eigenen Dorf
«Als Pfarrer bin ich nicht Partei und masse mir auch 
kein Urteil an», hält Markus Tschanz fest. «Aber ich spü-
re, dass der Druck allgemein zunimmt; und dass sich 
etliche Einheimische – wie sie mir sagen – mittlerweile 
fremd im eigenen Dorf fühlen.» Es komme ihm vor wie 
im Gedicht «Der Zauberlehrling» von Johann Wolfgang 
Goethe, in dem der Held plötzlich realisiert, dass er eine 
unselige Lawine losgetreten hat, und die Geister, die er 
rief, nun nicht mehr loswird. 

Wohin diese touristische Entwicklung führe, sei unklar; 
aber sicher sei der überraschende Tod von Martin Stäger 
Mitte August wie noch ein weiterer Baustein in einem 
doch eher unheilvollen Sommer gewesen.

Gemeinsamer Trost
Die Urnenbeisetzung von Martin Stäger fand gemäss 
der Todesanzeige im engsten Familienkreis statt. Die 
öffentliche Gedenkfeier für Martin Stäger wurde am 
14. September in der reformierten Kirche Lauterbrun-
nen durchgeführt. Markus Tschanz koordinierte als 
Ortspfarrer die verschiedenen Programmpunkte und 
veranstaltete auch ein kleines Ritual mit einem Stein, 
den er stellvertretend für alle Besucher:innen des Got-
tesdienstes vor dem Bild des Verstorbenen auf den Bo-
den legte: «Der Stein diente als Symbol für das Unfass-
bare, das nun hier und jetzt deponiert werden konnte.» 
Es sei ihm wichtig gewesen, in seinen Worten an die 
Gemeinde allein bei Fakten zu bleiben; deshalb las er 
vor den Trauernden nochmals die Angaben aus den 
damaligen Medienmitteilungen der Polizei vor. Und er 

scheute sich auch nicht, die eigene Hilf losigkeit ange-
sichts des gewaltsamen Todes transparent zu machen: 
«Offene Fragen bleiben». 

Worte von Weggefährten
Es sei eine emotionale Feier gewesen: etliche Wegge-
fährten aus Politik und Vereinen hätten sehr persönlich 
an den Menschen Martin Stäger und seine Verdienste 
erinnert und eigene Erlebnisse mit ihm öffentlich ge-
teilt. Markus Tschanz ist froh, dass man mit dieser Fei-
er der Dorfbevölkerung ein Forum bieten konnte, um 
gemeinsam und würdevoll von ihrem geschätzten Ge-
meindepräsidenten und Dorfbewohner Abschied zu 
nehmen. Solche Rituale helfen den Trauernden, wieder 
in ihren Alltag zurückzukehren. 

Luzia Stettler

Als Seelsorger und Pfarrer von Lauterbrunnen stand Markus 
Tschanz der Bevölkerung in ihrer Trauer um den verstorbenen 
Gemeindepräsidenten nahe.
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Beat Bucher, Gemeindepräsident von Grindelwald

«ICH WERDE MARTINS BESONNENE ART 

VERMISSEN»

Es war ein sonniger Septembertag, als die Gemeindebe-
völkerung von Lauterbrunnen an einer Gedenkfeier von 
ihrem Präsidenten Martin Stäger Abschied nahm. 
Markus Tschanz, reformierter Pfarrer, koordinierte den 
Anlass. (vgl. auch «Es war ein unheilvoller Sommer»).

Verschiedene Redner ergriffen das Wort – so auch  
Beat Bucher, der amtierende Gemeindepräsident von 
Grindelwald. 

INFO druckt eine Zusammenfassung seiner Rede. 

«Sehr geehrte Anwesende

Ich bin hier, um eine Aufgabe wahrzunehmen, die ich 
lieber nie wahrgenommen hätte; mit grosser Bestürzung 
mussten wir in Grindelwald von dem unfassbaren Er-
eignis Kenntnis nehmen: Meine Anteilnahme gilt den 
Angehörigen; und sie gilt den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern der ganzen Gemeinde Lauterbrunnen, die ih-
ren prägenden und stets präsenten Präsidenten auf tra-
gische Weise verloren haben. 

Auch ich trauere hier nicht nur um einen Amtskollegen: 
Martin Stäger und mich verband vieles; beruflich ka-
men wir 1999 über die Banktätigkeit in Kontakt. Martin 
Stäger führte die Filiale der Berner Kantonalbank in 
Mürren; ich war für die Leitung der Raiffeisenbank Lüt-
schinentäler zuständig; auch im Skiclub, der Tourismus-
organisation und dem Gewerbeverein kreuzten sich an 
den jährlichen Versammlungen unsere Wege. 

Durch meine Wahl in die Grindelwalder Exekutive be-
gann dann 2020 auch unsere politische Zusammenar-
beit; wir sassen gemeinsam in der Regionalkonferenz 
Oberland-Ost, die ein wichtiges Bindeglied zwischen 
den Gemeinden einerseits und den Kantons-und Bun-
desbehörden andererseits darstellt. Martin Stäger war 
ein Teamplayer: er konzentrierte sich nicht nur auf das 
Wohl seiner Gemeinde, sondern besass einen weiteren 
Horizont: er wusste, angesichts der globalen Herausfor-
derungen wie der Klimaerwärmung, müssen die Ge-
meinden talübergreifende Kooperationen bilden und 

gemeinsam Lösungen suchen, um längerfristig als Tou-
rismusorte zu überleben.

Ein Beispiel dafür war etwa das Engagement im Verein 
Jungfrau Klima-CO2-Operation; dieser wird von den 
Gemeinden Lauterbrunnen, Gündlischwand, Lütschen-
tal und Grindelwald getragen und bezweckt, die CO2-
Bilanz für die Jungfrauregion zu verbessern. 

Zudem waren Martin Stäger und ich gemeinsam im 
Nachhaltigkeitsfonds der Jungfraubahnen tätig, der 
seine Aktivitäten ab 2021, nach der Realisierung der 
V-Bahn, aufgenommen hat. Für eine der Sitzungen 
liess er das Traktandum «Jimiyi» aufstellen. Erst an der 
Sitzung wurde uns klar, dass es sich nicht um einen 
zu  behandelnden Punkt, sondern um seinen neuen 
Begleiter, den Hund, handelte. 

Lauterbrunnen war und ist eine bedeutende und wich-
tige Nachbargemeinde von Grindelwald; Martin Stäger 
und ich pf legten in all diesen kommunalen und touris-
tischen Gremien einen intensiven Austausch. 

Privat hatten wir keine Verbindungen, aber getroffen 
haben wir uns regelmässig – auch an Apéros und Ver-

Als geselliger Mensch im Dorf sehr geschätzt: Martin Stäger, der 
verstorbene Gemeidepräsident von Lauterbrunnen.
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anstaltungen. Martin Stäger war ein kontaktfreudiger, 
geselliger Mensch, der allseits geschätzt wurde. Sowohl 
Martin Stäger als auch ich konnten dieses zeitintensive 
Amt nur ausüben, weil wir uns vorzeitig pensionieren 
liessen. 

Ich persönlich werde vor allem seine ruhige, besonnene 
Art vermissen. 

Sein plötzlicher Tod bedeutet für mich ein schmerzli-
cher Verlust eines politischen Weggefährten, den ich in 
guter Erinnerung behalten werde. 

Im Namen der Gemeinde Grindelwald, des gesamten 
Gemeinderates und ganz persönlich, spreche ich allen, 
die Martin Stäger nahe gestanden sind, mein herzliches 
Beileid aus.»
Beat Bucher,  
Gemeindepräsident von Grindelwald

Kirchweg 1 
4532 Feldbrunnen | T 032 626 35 37 

info@home-4-you.ch 
home-4-you.ch

HOME  YOU

Mit unseren
Immobilien
können Sie

entspannt zu 
Hause sein.

RZ_VAG_Muerren_A5_quer.indd   1 28.10.21   08:52

Beat Bucher, Gemeindepräsident von Grindelwald, erinnerte 
am Gedenkgottesdienst an seinen Amtskollegen Martin Stäger: 

«Sein plötzlicher Tod bedeutet für mich ein schmerzlicher 
Verlust eines politischen Weggefährten».
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Karl Näpflin wird Nachfolger von Martin Stäger

GEMEINDEPRÄSIDENT VON NULL  

AUF HUNDERT
Nach dem tragischen Hinschied von Martin Stäger sah 
sich Karl Näpflin als Vizepräsident plötzlich von einem 
Tag auf den anderen in der Rolle des Präsidenten und 
musste dafür sorgen, dass die Amtsgeschäfte weiterlau-
fen. Da sich neben ihm keiner für das Amt bewarb, 
wurde er am 31. Oktober 2022 in stiller Wahl bestätigt. 
INFO-Redaktorin Bettina Bachmann hat Karl Näpflin zu 
seiner neuen Herausforderung befragt.

Die Gemeinde Lauterbrunnen besteht aus sechs Bezir-
ken. Dazu gehören Wengen, Lauterbrunnen, Isenfluh, 
Stechelberg, Gimmelwald und Mürren. Nah beinander 
und doch ganz unterschiedlich unterwegs. Von 1001 
Einwohnern in Wengen bis zu 65 in Isenfluh ist alles 
dabei. Dieser Gemeinde stand Martin Stäger bis zu sei-
nem tragischen Tod diesen Sommer vor.

Unvorbereitet, aber dank 11 Jahren Erfahrung im Ge-
meinderat trotzdem gut gerüstet, musste Karl Näpflin 
ab sofort die Gemeinde führen, die Amtsgeschäfte über-
nehmen und sich organisieren.

«Das war schon etwas ganz Anderes, als die gelegentli-
che Ferienvertretung des Präsidenten und die Repräsen-
tation an Anlässen,» erklärt Karl Näpflin, bisheriger 
Vizepräsident. Eine Woche lang bestimmte dieses Ereig-
nis weitgehend seinen Alltag. Die zahlreichen Medien-
anfragen auf der einen Seite, die geschockten Mitarbei-
tenden und die laufenden Geschäfte auf der anderen 
Seite, erforderten seine ganze Aufmerksamkeit. 

Vielfach engagiert
Dazu muss man wissen, dass Karl Näpflin Unternehmer 
ist und ein eigenes Bauunternehmen hat für die Berei-
che Architektur, Holzbau und Immobilien. Zudem ver-
mietet er gemeinsam mit seiner Frau eigene Immobilien, 
die sehr gut ausgelastet sind. 

Da war sein Organisationstalent gefragt, um alles unter 
einen Hut zu bringen. Im Winter betreibt er noch ein 
intensives Hobby, wie er schmunzelnd sagt – seine 
Schneebar Figeler mitten im Dorf von Wengen. Jedes 

dieser Ämter und Jobs wären eigentlich genug Auslas-
tung. «Wir haben uns immer schon intensiv engagiert, 
meine Frau und ich« meint Karl Näpflin:. «Wir haben 
viel bekommen in der Gemeinde und wir geben auch 
viel zurück, das war schon immer unser Credo. Nur 
Rosinen picken war nie unser Ziel.»

Wenn Feinde zu Freunden 
werden
Was reizt ihn denn am Amt als Gemeindepräsident? 
«Oh, es gibt schon viel Ärger, das will ich gar nicht be-
schönigen. Und die Belastung ist auch gross. Aber wenn 

Karl Näpflin ist als neuer Gemeindepräsident von Lauterbrunnen 
gefordert: Es stehen verschiedene Grossprojekte an.
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man verfeindete Parteien an einen Tisch bringt und 
diese sich nachher wieder freundschaftlich begegnen, 
ist das sehr schön. Das gelingt nicht immer. Aber mit 
einer ruhigen Gelassenheit und einer klaren Haltung 
ist schon viel gewonnen.»

Die grössten Baustellen
Das Ressort Planung, welches zahlreiche Grossprojekte 
beinhaltet, wird ihn in seinem neuen Amt am meisten 
beschäftigen. Dazu zählen die Parkplätze in Lauterbrun-
nen bzw. der Mangel derselben – namentlich der Kir-
chenparkplatz und das Parkhaus bei der Gondel. Diese 
sind stehts gut ausgelastet und während mindestens 6 
Wochen zu klein. Dieses Problem muss gemeinsam mit 
allen Beteiligten gelöst werden. In Stechelberg wird das 
Parking beispielhaft von der Schilthornbahn geleitet. 
Lauterbrunnen ist stärker besiedelt und alles viel enger. 
Die Verbesserung der Infrastruktur von Mürren ist ein 
weiteres Grossprojekt, das ihn fasziniert. Dazu zählen 
u.a. das Schulhaus, die Feuerwehr, die Umfahrungs
strasse und die fehlenden Parkplätze. Das müsse drin-
gend angepackt werden.

Touristisch gut etabliert

Kommunikation und Zusammenarbeit sind Karl Näpf-
lin sehr wichtig. Er begrüsst es, wenn die einzelnen 
Bezirke regelmässig Bezirksversammlungen abhalten, 
um die anstehenden Themen zu diskutieren. Der Aus-
tausch könne gar nicht hoch genug gewertet werden. 
Der f lorierende Tourismus im Sommer und im Winter 
freut den neuen Gemeindepräsidenten: «Es gibt nicht 
viele Tourismusregionen, die ein solches Glück haben. 
Dies fordert aber auch, dass die Infrastruktur laufend 
angepasst und das Verständnis bei der Bevölkerung 
und den Gästen gefördert werden.» 

Willkommen am Inside Day?
Karl Näpflin interessiert sich sehr für eine Teilnahme 
im Mürren Inside Day , und er würde dort auch gerne 
eine kurze Ansprache halten. Die Verantwortlichen sind 
hiermit gebeten, ihm rechtzeitig eine Einladung zu schi-
cken.

Bettina Bachmann
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Gedenkstätte für Bergopfer auf dem Friedhof Lauterbrunnen

EIN ORT FÜR ANGEHÖRIGE  

ZUM ABSCHIEDNEHMEN
Das Lauterbrunnental gilt als Paradies für 
Basejumper:innen; aus der ganzen Welt reisen wage-
mutige Menschen an, um sich oberhalb von Stechelberg 
in die Tiefe zu stürzen. Das Risiko fliegt mit. Und mehr-
mals jährlich endet ein Sprung tödlich. Seit letztem Jahr 
gibt es auf dem Friedhof Lauterbrunnen neu eine Ge-
denkstätte für Familien und Freund:innen, deren Liebs-
ten nicht lebend aus den Bergen zurückgekehrt sind. 
Luzia Stettler berichtet.

Dass der Berg immer mal wieder seine Opfer fordert, 
weiss man im Berner Oberland seit Generationen. So 
auch in Lauterbrunnen, sagt Dorfpfarrer Markus 
Tschanz: «Wer so nahe an der Natur lebt, kennt deren 
Gefahren». Und er glaubt auch nicht, dass die Bevölke-
rung hier Mühe hat mit dem Ruf, den sie dem Basejum-
ping-Boom verdankt: «Death Valley». Aufgrund ihrer 
topografischen Lage ist dieses Tal zum absoluten Hot-
spot für diesen Extrem-Sport geworden. Die jungen Gäs-
te, die oft auch wiederkehren, seien sehr willkommen 
im Dorf: Menschen aus allen Erdteilen, die freundlich 
grüssen und vernarrt sind ins Fliegen. Für viele bedeu-
tet das Springen in die Tiefe ein Gefühl von Freiheit, 
glaubt Tschanz: «Der Traum von Ikarus ist so alt wie die 
Menschheit.»

Keine lebensmüden Menschen
Sicher sei jeder tödliche Unfall einer zuviel, meint der 
reformierte Pfarrer: «Aber letztendlich ist jede Person 
für sich selber verantwortlich». In Lauterbrunnen wisse 
man auch, dass Basejumper sicher nicht lebensmüde 
seien – im Gegenteil: «Sie suchen den Kick, das Adrena-
lin, das ultimative Lebensgefühl und sind bereit, dafür 
alles auf eine Karte zu setzen. Sogar das eigene Leben.»

Ein altes Projekt
Schon lange hat man sich in der Gemeinde darüber Ge-
danken gemacht, wo man eine Gedenkstätte einrichten 
könnte für die Angehörigen, die ihre Liebsten in den 
Bergen verloren haben. Früher waren das primär Men-
schen, die beim Wandern, Klettern oder auf Skitouren 

tödlich verunfallt waren; heute sind es auch Basejumper 
und Paraglider:innen. 

Oft hätten Hinterbliebene als Erinnerung Kerzen, Blu-
men oder persönliche Gegenstände am Absturzort depo-
niert – ähnlich, wie man dies oft auch am Strassenrand 
sieht – als Erinnerung an Menschen, die im Strassen
verkehr zu Tode gekommen waren. 

Diesen persönlichen Gedenkstätten am Fusse von Fel-
sen und Bergen wollte man eine valable Alternative bie-
ten. Und die ergab sich auf dem reformierten Friedhof 
in Lauterbrunnen: Infolge des Rückgangs von Erdbestat-
tungen wurde Fläche frei.

Ein Ort der Besinnung 
2021 war es endlich soweit: man widmete ein kleines 
Terrain innerhalb des Friedhofs einer Gedenkstätte: 

In einer stillen Nische auf dem Friedhof Lauterbrunnen können 
Angehörige von Verunfallten in Ruhe Abschied nehmen.
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Zwei grosse Steine prägen zusammen mit einer Feder 
aus Beton am Boden das Bild. Eine Bank lädt ein, mit 
dem Blick zum Staubbachfall in Gedanken und im Ge-
denken bei den Verstorbenen zu verweilen. Der Ort wer-
de oft aufgesucht, sagt Markus Tschanz; Angehörige aus 
der ganzen Welt reisen nach Lauterbrunnen, in eine 
Gemeinde, die ihnen zwar fremd ist, aber von der sie 
wissen: sie war die letzte Stätte ihres Sohnes, ihres Va-
ters, ihrer Tochter, ihrer Schwester. 

Namensschilder für Verunfallte
Für all diese Trauernden bietet die der Friedhof nun eine 
Nische, wo sie der Menschen, die im Lauterbrunnental 
verunfallt sind, gedenken können. Mehr noch: für den 

minimalen Aufwands-Betrag von 200 Franken ist es 
möglich, bei der Kirchgemeinde ein Namenschild für 
die Verunfallten zu bestellen, das dann auf einer schlich-
ten Tafel angebracht ist. Allein im Jahr 2022 – so gibt 
diese Tafel Auskunft – sind Männer aus Holland, 
Deutschland und Australien im Lauterbrunnental zu 
Tode gekommen. In Realität werden es wohl noch mehr 
gewesen sein. Bei der Gedenkstätte werden keine 
sterblichen Überreste beigesetzt. Aber auf einer schö-
nen Plaquette, die die Swiss Base Association ihren 
verunfallten Kolleg:innen gewidmet hat, erinnert 
eine Inschrift an die Unvergänglichkeit: «Gone, but not 
forgotten – immer in unserem Herzen». 

Luzia Stettler

Die Kirchgemeinde Lauterbrunnen offeriert zum Selbstkosten-Preis kleine Plaquetten, die an die Verstorbenen erinnern. Die Swiss 
Base Association hat ihren verunfallten Sports-Kollegen eine eigene Tafel gewidmet: Gone but not forgotten – immer in unserem 
Herzen.
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Top4-Skipass geht in die 6. Saison

VORTEILE FÜR FAMILIEN,  

NACHTEILE FÜR ERWACHSENE 
Der Top4-Skipass für die vier grössten Skigebiete im 
Kanton Bern geht in eine neue Runde: Wegen der zum 
Teil drastisch gestiegenen Preise für Strom und Diesel 
musste der Preis gegenüber dem Vorjahr um mehr als 70 
Franken erhöht werden. Aufatmen können Familien: die 
Abos für Kinder und Jugendliche werden im kommenden 
Winter nicht teurer. 

Wer seinen Skipass vor dem 15. Dezember kauft, profi-
tiert noch von einem Rabatt: bis zu diesem Zeitpunkt 
ist das Ticket für 850 Franken zu haben (gegenüber 
777  Franken im letzten Jahr). Die Preise für Kinder 
(333 Franken) und Jugendliche (499 Franken) habe man 
absichtlich nicht verändert, schreibt die Jungfraubah-
nen Management AG in einer Medienmitteilung. «Damit 
wollen die Top4-Partner ein Zeichen setzen, Familien 
nicht noch weiter belasten und den Nachwuchs im 
Wintersport fördern.»

Saison dauert vom  
1.12.22 – 30.4.23
Nach dem Ende des Vorverkaufs ab Mitte Dezember wird 
der Top4-Sportpass für Erwachsene wie die letzten bei-
den Saisons 1100 Franken kosten, für Jugendliche 710 

Franken und für Kinder 475 Franken. Gültig sein wird 
der Pass grundsätzlich ab dem 1. Dezember bis zum 30. 
April 2023. Sollte im November ein Wintersportbetrieb 
möglich sein, würde der Top4-Skipass auch schon dann 
im Einsatz sein dürfen. Die vier grössten Berner Skige-
biete gehen mit dem gemeinsamen Pass bereits in die 
sechste Wintersaison. 

Geld-zurück-Garantie 
Für alle Besitzerinnen und Besitzer eines Top4-Skipas-
ses gilt eine Geld-zurück-Garantie, sollten die Behörden 
entsprechende Schliessungen wegen einer Stromman-
gellage oder Covid-19 anordnen. In dem Fall erfolgt eine 
Rückerstattung pro rata temporis. Die Details zu den 
Rückerstattungsregelungen sind unter www.top4.ski/
agb einsehbar. 

Sportpass mit Mehrwert 
Besitzerinnen und Besitzer des neuen Sportpasses kön-
nen nicht nur die Pisten geniessen, sondern erhalten 
zudem attraktive Rabatte auf Bergbahnleistungen in 
ausgewählten Hotels der vier Destinationen. 		

Quelle: Jungfrauzeitung

Signet Top4-Skipass : die vier Gondeln 
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Die ungewöhnliche Karriere des Neuenburger  
Staatsanwalts Nicolas Feuz 

DER DROGENFAHNDER,  

DER AUS LAUTERBRUNNEN KAM 
Manchmal bestimmen Zufälle den Inhalt des «INFOS»: 
VAG-Mitglied Linus Fetz brachte aus den Ferien in 
Südfrankreich einen Artikel über einen Kriminalschrift-
steller nach Hause; das Besondere: Sein Name 
lautet Nicolas Feuz. «Ob der wohl ursprünglich auch aus 
Mürren kommt?» fragte Linus die INFO-Redaktorin 
Luzia Stettler. Sie bedankte sich für den Input und legte 
das Porträt ins «Ideen-Mäppli». Dort blieb der 
Artikel zwei Jahre liegen, bis er diesen Spätsommer 
plötzlich unerwartete Aktualität erhielt. 

Frisch in die Gemeinde Marin am Neuenburgersee um-
gezogen, besuche ich dort im September erstmals die 
Post – integriert im grossen Marin-Einkaufszentrum – 
und staune nicht schlecht: mindestens auf drei Stän-
dern – geschickt in verschiedenen Ecken postiert – 
leuchten mir Dutzende von knallroten Buchcovers 
entgegen – alle tragen denselben Titel: «Brume Rouge» 
von Nicolas Feuz.

Der Name weckt Erinnerungen: Nicolas Feuz? Ist das 
nicht der Typ, der in einer südfranzösischen Zeitung 
aufgetaucht war? Wieso wird für ihn ausgerechnet in 
Marin derart prominent Reklame gemacht? Ein Blick auf 
den Klappentext bringt die Erklärung: Nicolas Feuz ist 
ein bekannter Mann im Kanton Neuenburg: Er arbeitet 
hier als Staatsanwalt; war früher der wichtigste Drogen-
fahnder. 

Nun werde ich erst recht neugierig: Dieser Herr Feuz ist 
also kein nach Frankreich ausgewanderter Berner Ober-
länder, sondern bekleidet ein wichtiges Amt. Darf man 
in dieser heiklen Rolle überhaupt Krimis schreiben? Wie 
stark lässt er sich von seinem Berufsalltag inspirieren? 
Und stammt er tatsächlich aus Mürren? 

Die Recherche beginnt
Im Internet stosse ich auf seine Homepage als Krimi-
Autor – und nehme via Kontaktformular Verbindung zu 
ihm auf. Zwei Wochen später treffen wir uns im Cam-
ping-Restaurant La Tène zum Gespräch. 

Ich bin ein paar Minuten zu früh vor Ort, schaue von 
meinem Platz aus auf den sonnenbeschienen See. Idyl-
le pur könnte man meinen. Ein Staatsanwalt weiss wohl 
aus Erfahrung, dass auch hier die Welt zuweilen alles 
andere als heil ist.

Mit federndem Schritt durchquert Nicolas Feuz in sei-
nen Sneakern kurze Zeit später das Lokal: Ein Mann 
anfang fünfzig in Jeans und T-Shirt, sportlicher Typ, 
charmantes Lachen. Wir führen das Gespräch auf fran-
zösisch; seine Deutsch-Kenntnisse seien für ein Inter-
view mit einer Journalistin nicht gut genug.

Nicolas Feuz in La Têne am Ufer des Neuenburgersees mit 
seinem neuen Roman «Brume Rouge». Sein Beruf als 
Staatsanwalt inspiriert ihn immer wieder für seine Krimis.



Winter 2022 | 17

Region

Pont Martel und Lauterbrunnen

 Auf die Frage, ob er denn allenfalls Oberländer-Dialekt 
verstehe, verwirft er lachend die Hände. Und erzählt mir 
von seinen Wurzeln. Als Heimatort habe auf vielen Do-
kumenten ursprünglich – wie für viele Feuz’s - tatsäch-
lich Lauterbrunnen figuriert ; wann genau ein Zweig 
dieser Familie aufgebrochen sei, um in der Romandie ihr 
Glück zu suchen, sei nicht genau verbrieft. «Ich schätze 
so Ende 18. / Anfang 19. Jahrhundert. Sie haben sich im 
neuenburgischen Pont Martel niedergelassen. Und mitt-
lerweile sind die Nachfahren dieses Feuz-Clans dort 
auch heimatberechtigt.» Als Beweis zeigt mir Nicolas 
Feuz seine Identitätskarte. Er kann sich allerdings erin-
nern, dass früher in seinem Pass noch Lauterbrunnen 
als Heimatort vermerkt gewesen sei. 

Erst zweimal in Mürren zu 
Besuch
Verwandtschaftliche Bezüge zu Mürren hat Nicolas Feuz 
nie gehabt; und so erstaunt es wenig, dass er erst als 
Erwachsener dieses Bergdorf erstmals betreten hat; al-
lerdings nur als Durchgangsort aufs Schilthorn. Denn 
der Grund war nicht etwa die Neugier nach den Wur-
zeln, sondern seine Faszination für James Bond. Mürren 
selber kennt er kaum. Zur Entspannung fährt er oft in 
seine Ferienwohnung ins Wallis; die Pisten im Schilt-
horngebiet ist er noch nie runtergedonnert . Zum be-
geisterten Skifahrer wurde er in Cernier im Val-de-Ruz, 
wo er aufgewachsen ist. Vielleicht ist der Ski-Virus dort, 
an den Ausläufern des Chasserals, ortsbedingt. Didier 
Cuche war mit ihm an derselben Schule, und die beiden 
kennen sich gut. Aber das ist eine andere Geschichte….

Der Staatsanwalt liebt James 
Bond

Die Faszination für den raffinierten Agenten Bond er-
wachte bei Nicolas Feuz mit zwölf Jahren; auch hier ei-
gentlich durch Zufall: Sein Jugendfreund war ein grosser 
James-Bond-Fan; der habe auf einem eigenen Video-
Kopierer alle Folgen kopiert (natürlich illegal), – und 
Nicolas bekam die Ausbeute jeweils vorgeführt. »Meine 
erste Bond-Begegnung war mit Sean Connery in »Never 
say never again». Der Mürren-Bond mit George Lazenby 
gehörte nicht zu meinen Favoriten.»

 Seine Meinung hat er aber dann in den folgenden Jahren 
gründlich korrigiert. Denn Nicolas Feuz begann, alle 
Buch-Vorlagen von Bond-Filmen zu lesen. Und dabei sei 
ihm aufgefallen, «dass sich die Kinoleute bei «Im Diens-
te ihrer Majestät» am stärksten an die Original-Ge-
schichte hielten: 95 % der Filmgeschichte entspricht 
dem Krimi von Ian Flemming.»

Der jüngste 
Untersuchungsrichter
Nicolas Feuz wurde nicht Agent aber etwas Ähnliches: 
Drogenfahnder. Nach dem Jura-Studium berief ihn der 
Kanton zuerst zum Untersuchungsrichter (übrigens 
schon im Alter von 27 Jahren; noch nie zuvor hatte je-
mand so jung diesen Posten eingenommen.)

Der nächste Karriereschritt war dann das Amt des 
Staatsanwaltes; in dieser Funktion kümmerte sich Feuz 
jahrelang um Drogendelikte. 

Brume Rouge
Im aktuellen Thriller von Nicolas Feuz treibt ein Serienmörder sein Unwesen: 
Zwischen Paris und Neuenburg werden mehrere junge Frauen umgebracht; was 
sie verbindet: sie tragen alle den Vornamen Greta - wie die Schwedin Greta 
Thunberg. Ein Verdacht liegt nahe: der Täter hat ein Problem mit Klima-Akti-
vistinnen…. Bald ist er auch identifiziert. Nur gibt es da ein Problem: es handelt 
sich um einen Toten. Offiziell ist dieser Mann vor zwanzig Jahren – gemeinsam 
mit einem Begleiter – die steile Felswand des Creux du Vent im Val de Travers 
runtergestürzt…. Wer also ist der Unbekannte?
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Ach so läuft der Hase, denke ich mir spontan; kein Wun-
der schreibt Feuz Krimis: wer täglich mit den dunklen 
Seiten der Gesellschaft konfrontiert wird, hat genügend 
Stoff zum Bücher-Schreiben. 

Der Neuenburger lacht: nein, so simpel sei es nicht ge-
wesen. Er habe nie den Plan verfolgt, als Autor aktiv zu 
werden. Aber einmal mehr hatte der Zufall die Hand im 
Spiel: 2011 änderte der Kanton Neuenburg die Praxis, 
dass Staatsanwälte jeweils Spezialgebiete bewirtschaf-
teten; inskünftig war Generalität angesagt. Für Nicolas 
Feuz bedeutete dies, dass fortan Fälle aus der ganzen 
Bandbreite der Kriminalität auf seinem Schreibtisch 
landeten: von Mordtaten über Sexualdelikte bis Einbrü-
che oder Erpressungen. Dem Wechsel sah der Staatsan-
walt mit ambivalenten Gefühlen entgegen.

Langeweile in Mombasa
Kurz vor dem Neuanfang reiste er im Herbst 2010 feri-
enhalber nach Kenia; sein Ziel war ein Hotel in Mom-
basa, und er hatte sich vorgestellt, spontan noch irgend-
welche Safaris vor Ort zu buchen. Aber so einfach war 
das nicht: es gab keine Möglichkeit, sich kurzfristig 
einer geführten Expedition anzuschliessen; und so sass 
der beschäftigte Staatsanwalt im Urlaub plötzlich fest 
– ohne die Krimi-Lektüre, die ihm Ablenkung gebracht 
hätte; dummerweise hatte er die Bücher beim Koffer-
Packen zu Hause vergessen. Nur am Strand liegen und 
Sonne tanken, reizte ihn aber nicht. Was also mit der 
vielen freien Zeit anfangen?Foto von Nicolas Feuz auf dem Schilthorn
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Aus einer gewissen Langeweile heraus begann Nicolas 
Feuz selber eine Geschichte zu erfinden und geriet in 
einen regelrechten Schreibrausch: er baute die keniani-
sche Kulisse mit ein, entwickelte einen Plot zwischen 
Afrika und Europa; so entstand innerhalb von wenigen 
Ferien-Tagen sein erstes Buch. Das war die Geburtsstun-
de seiner zweiten Identität: jener des Kriminalschrift-
stellers. Er fand auch bald einen Verlag; und mittlerwei-
le sind bereits 15 Thrillers erschienen. 

Der Berufsalltag als Inspiration
Der Staatsanwalt macht keinen Hehl daraus, dass ihm 
tatsächlich sein Berufsalltag die nötigen Ideen liefert. 
Dank des vielfältigen Betätigungsfeldes kennt er mitt-
lerweile jegliche Facetten der Polizeiarbeit bestens. 
Auch hat er mit allen Instanzen zu tun – von der Ge-
richtsmedizin über die Psychatrie bis hin zur Gefängnis-
Welt. Dieses Wissen kommt ihm als Autor entgegen. Auf 
die Frage, ob seine Vorgesetzten nie Vorbehalte äusser-
ten, dass ein Staatsanwalt öffentlich über Kriminalfäl-
le schreibt, verneint er. Er schildere ja keine wahren 
Verbrechen, sondern erfinde Taten – allerdings vor dem 
Hintergrund der Realität. 

Und manchmal holt ihn die Realität sogar ein: In seinem 
jüngsten Roman «Brume Rouge» findet auf dem bekann-
ten Creux du Vent ein Verbrechen statt: ein Mann zieht 
einen anderen über die steile Felswand in den Tod. Als 
er dann vor einigen Monaten mitbekam, dass sich eine 
Frau mit ihren beiden Kindern vom Creux du Vent in die 
Tiefe stürzte, sei er schon sehr erschrocken. Aber leider 
seien solche Fälle keine Einzelheit – mehrmals pro Jahr 
werde der Staatsanwalt zur Untersuchung aufgeboten, 
weil wieder jemand am Fuss des Creux du Vent aufge-
schlagen war. 

Erfolg als Krimiautor
Nicolas Feuz ist selber ein begeisterter Krimi-Leser; 
Friedrich Dürrenmatt hat er einst verschlungen; seine 
eigenen Geschichten sind temporeicher und brutaler; 
kein Wunder mag er die Skandinavier wie Joe Nesboe, 
Stieg Larsson, Camilla Läckberg oder Henning Mankell.

Mittlerweile hat er als Autor eine beachtliche Stamm-
Leserschaft erobert; neben der Romandie werden die 
Bücher auch in Frankreich gut verkauft. So gut jeden-
falls, dass er sein Pensum als Staatsanwalt bereits um 
30 % hatte abbauen können und nun auch mehr Zeit 
findet zum Schreiben. Er hofft, dass seine Krimis der-
einst auch auf deutsch übersetzt werden; Verhandlun-
gen in dieser Richtung seien im Gange. 

Und vielleicht gibt es in seiner Agenda nun bald auch 
mal ein bisschen Luft, um im Winter einmal in Mürren 
Ski zu fahren. Ich lade ihn ein, die wunderbaren Pisten 
in seinem Heimatort mal persönlich zu erkunden. Das 
sei für einen, der «Feuz» heisse, schon fast eine Ver-
pf lichtung. Er nickt.

Ich nehme ihn beim Wort. Und wer weiss, was einer 
erlebt, der zu seinen Wurzeln zurückkehrt? Vielleicht 
gibt’s darüber bald schon einen neuen Krimi aus der 
Feder von Nicolas Feuz. Und wenn wir Glück haben, wird 
dann endlich auch ein deutschsprachiger Verlag auf den 
Autor aufmerksam: wenn einer Feuz heisst und ausge-
rechnet über Mürren einen Krimi schreibt – das weckt 
doch sicher Neugierde! 

Luzia Stettler

Region

Zweimal schon hat es der Bond-Fan Nicolas Feuz auf den Piz 
Gloria geschafft. Cool posierte er mit George Lazenby - statt 
einer Waffe zückte er damals sein aktuelles Buch. 
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Mürren blickt auf eine erfolgreiche Sommersaison zurück

«ES WAR EINFACH NUR WUNDERSCHÖN!»
Wer im Sommer in Mürren weilte, stellte es mit eigenen 
Augen fest: die Strassen waren belebt, die Beizen 
dicht besetzt und etliche Hotels informierten die 
Laufkundschaft, dass sie momentan keine freien Betten 
hätten. Heisst das: die Tourist:innen sind zurück – 
und zwar noch stärker als unmittelbar vor Ausbruch der 
Corona-Pandemie? Rachel Arkin, Direktorin von 
Mürren Tourismus, bestätigt. Sie zieht eine rundum 
positive Saison-Bilanz und berichtet von Innovationen 
für die Winter-Saison – wie zum Beispiel einem 
Schneeschuh-Trail Gimmelwald-Mürren und einem 
virtuellen Mürren-Spiel im Sportzentrum. 
Auch energiemässig gibt es Positives zu berichten. 

«Ende Oktober – es wird ruhig in Mürren, die vielen 
Gäste aus der ganzen Welt sind abgereist und die ersten 
Hotels haben ihre Betriebe für die Zwischensaison ge-
schlossen. Wenn ich den Sommer Revue passieren lasse, 
so war es einfach nur schön – nein, es war wunderschön: 
das Gästeaufkommen aus den USA war überwältigend 
und ihre Präsenz bei uns am Schalter von Mürren Tou-
rismus enorm hoch. Um es direkt auf den Punkt zu brin-
gen: Im Juli und August wurden in der Hotellerie die 
Spitzenwerte der letzten fünf Jahre übertroffen! 

Persönliche Beratung gefragt
Sehr interessant war die Erkenntnis, dass wir trotz den 
stets verfügbaren digitalen Medien enorm viele persön-
liche Beratungen für Tipps und Ausflüge weitergeben 
durften. Es scheint mir, dass die Gäste teilweise fast 
überfordert sind mit all den verschiedenen Kanälen und 
der persönliche Kontakt vor Ort und der lokale Tipp sehr 
geschätzt wurden.

Einmaligkeit der Berge
Erstmals seit drei Jahren durften wir wieder die sehr gut 
besuchten Folkloreabende vor dem Sportzentrum 
durchführen. Das Wetter war auf unserer Seite, die Ku-
lisse berauschend und einmalig. Immer wieder neu stel-
le ich die Einmaligkeit unserer Berge fest. Durch die 
Lage auf 1650 m.ü.M. sind wir auf Augenhöhe mit den 
Bergen und ihnen dadurch sehr nah. Auch in anderen 
Ländern gibt es Berge – die Nähe, das Mittendrin in der 
Natur, macht Mürren und Gimmelwald aber so einmalig. 
Für unsere internationalen Gäste ist dies ein absolutes 
Highlight. 

Origineller Auftritt am Dorffest
Das Team war auch in diesem Jahr mit einem Wagen am 
Dorffest unterwegs. Es war «Hämpel» von Allmen, wel-
cher die Idee eingebracht hat, dass wir doch mit unse-
rem neuen Winterangebot durch das Dorf ziehen könn-
ten. Mit grossem Engagement hat er und sein Bruder 
Kurt von Allmen den Wagen für den Umzug vorbereitet 
und die Brillen wurden selbst hergestellt.

Mitarbeitende von Mürren Tourismus und Sportzentrum 
unterwegs am Dorffest – im Wagen präsentieren sie 
das Winterangebot: v.l.n.r. Daniela Schüpbach, Tanja Reusser, 
Rachel Arkin, Denise Holtkamp.
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Blick auf die Wintersaison

Mit dem Auszug des hausinternen Sportgeschäftes wird 
zur Wintersaison ein Stück virtuelle Welt im Sportzen-
trum Einzug halten. Es ist ein Angebot, welches exklu-
siv für Mürren entwickelt wurde. Das Spiel beginnt am 
Rand der Mürrenfluh mit Schneeballschlacht mitten im 
Dorf. (siehe Abbildung «Virtual Mürren Fun»).

Schneeschuh-Trail nach Gim-
melwald
Draussen in der Natur können wir in diesem Winter - 
wie geplant - den neuen Schneeschuh Trail Mürren – 
Gimmelwald (oder umgekehrt) umsetzen. Die Arbeiten 

Die beiden Brüder Hämpel und Kurt von Allmen haben mit viel 
Engagement den Wagen für den Umzug am Dorffest realisiert.

Hier stehen sie vor der Info-Tafel zum neuen «Virtual Mürren 
Fun». 

Mürren Tourismus

Veranstaltungen
16.12.2022
Season Opening vor dem Alpinen Sportzentrum 
(ab 17.00 Uhr)

26.-28.12.22
Curling Grundkurs by Fredy Jean und Urs Keller 
(17.00 – 18.30 Uhr)

28.12.2022
Curling - Mürren Trophy – Mürren Tourismus

29.12.2022
Eisdisco (ab 18.00 Uhr)

01.01.2023
Neujahrsapéro mit Daniel Kandlbauer vor dem 
Alpinen Sportzentrum (ab 16.30 Uhr)
(gesponsert von Mürren Tourismus, Verein aus-
wärtige Grundbesitzer (VAG), Schilthornbahn, 
Hotelierverein)

08.01.2023
Curling – Mixed Doubles Openair – Alpines 
Sportzentrum / CC Mürren Tächi

17.02.2023
Eisdisco (ab 18.00 Uhr)

08.04.2023
Mürren Inside Day 

Hier sind alle Termine / Sponsoren der Curlingturniere 
Mürren aufgeführt: 

https://www.sportzentrum-muerren.ch/angebot/curling/
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dazu haben bereits Ende des letzten Winters begonnen. 
Involviert in den Weg sind vierzehn verschiedene Par-
zellen mit siebzehn Eigentümern. Wir haben diese an-
geschrieben, informiert und bei Bedarf auch das per-
sönliche Gespräch gesucht, um Anregungen und 
Bedenken aufnehmen zu können. 

Mit im Boot waren ebenfalls der Wildhüter und die Ver-
antwortlichen der Berner Wanderwege, welche im Auf-
trag von Mürren Tourismus jeweils das Aus- und Ein-
stecken der Signalisation des Weges übernehmen 
werden. 

Energie-Sparmassnahmen 
Diesen Sommer konnte ich beim Gedanken an den Win-
ter bereits erstmals aufatmen. Im August 2021 haben 
wir für das Alpine Sportzentrum einen Dreijahresver-
trag mit dem Elektrizitätswerk Lauterbrunnen (EWL) 
abgeschlossen für die Jahre 2022 – 2024 zu Preisen, die 

heute undenkbar wären. Wir arbeiten nun aktiv daran, 
weitere Einsparungen im Energiebereich umsetzen und 
vorantreiben zu können, um auch für die heute noch 
ungewisse Zeit ab 2025 bestmöglich aufgestellt zu sein. 
Der Verwaltungsrat hat dem Antrag einer neuen Wär-
mepumpe für die Rückgewinnung von Dusch- und Ba-
dewasser bereits stattgegeben. Diese sollte mit sechzehn 
Wochen Lieferzeit im Januar 2023 eintreffen. 

Liebe Leserinnen und Leser dieser Zeilen: Möchten Sie 
mehr zu gewissen Themen erfahren? Haben Sie Ideen, 
Anregungen oder konstruktive Kritik zum Weitergeben? 
Mir ist der persönliche Austausch ein wichtiges Anlie-
gen. Sehr gerne nehme ich mir die Zeit dazu und lade 
Sie zu uns ins Bistro ein. Rufen Sie mich einfach an auf 
033 / 856 86 86 oder schreiben Sie mir «rachel.arkin@
muerren.swiss» für eine Terminvereinbarung.

Herzliche Grüsse, Rachel Arkin  »

H O T E L  —  B A R  —  K U L T U R  —  M ü R R E n

Geniessen Sie unser 4-Gang Menu für CHF 42.50 im renovierten Jungfrausaal.

Hotel Regina · 3825 Mürren · T. +41 33 855 42 42 · reginamuerren.ch

Eröffnung

16. Dezember 

2022
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Rubrik
Erlebt Mürren einmal ganz anders mit einer virtuellen 
Schneeballschlacht. Mit bis zu 4 Spielern treten 2 Teams 
gegeneinander an und erleben ganzjährig einen Winterspass 
der besonderen Art. Innerhalb von 5 Runden und einer 
Gesamtspielzeit von 15 Minuten taucht Ihr in die zauberhafte 
Winterlandschaft ein.

Dank modernster Wireless VR Technologie geniesst Ihr un-
beschwerten und unvergesslichen Spielspass ganz ohne 
zusätzliches und schweres Equipment. Das Spiel eignet sich 
für alle zwischen 6-99 Jahren.

Familienpaket 
Max. 4 Personen CHF 45 (max. 2 Erwachsene,  
max. 3 Kinder unter 15 Jahren)

Gruppen ab 16 Jahren 
2 Personen CHF 40 
3 Personen CHF 50 
4 Personen CHF 60

Das Spiel im Alpinen Sportzentrum Mürren ist täglich analog 
zu den Öffnungszeiten von Mürren Tourismus verfügbar. Für 
weitere Informationen: Telefon +41 (0)33 856 86 86, 
info@muerren.ch oder muerren.swiss 

Experience Mürren in a different way with a virtual snowball 
fight. With up to 4 players, 2 teams compete against each ot-
her and experience all year round a very special kind of winter 
fun. Within 5 rounds and a total playing time of 15 minutes, 
you dive yourself into the magical winter landscape.

Thanks to the latest wireless VR technology, you can enjoy 
carefree and unforgettable game fun without any additional 
and heavy equipment. The game is suitable for everybody 
between 6-99 years.

Familypackage 
Max. 4 persons CHF 45  
(max. 2 adults, max. 3 children under 15 years)

Groups from 16 years 
2 persons CHF 40 
3 persons CHF 50 
4 persons CHF 60

The game is available daily in the Alpine Sports Centre Mürren 
analogous to the opening hours of the Tourist Information. For 
further information: Tel. +41 (0)33 856 86 86,  
info@muerren.ch or muerren.swiss

muerren.swiss/VR



www.schilthorn.ch
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Bauarbeiten schreiten voran

NEUES VON DER 

SCHILTHORNBAHN 

20XX
Die Bauarbeiten liegen gut im Zeitplan. Nicht zuletzt 
wegen des beständigen heissen Sommerwetters. 
Wie geplant konnte die Materialseilbahn installiert und 
bereitgestellt werden und wird noch diesen Herbst 
in Betrieb genommen. 

Es ist augenfällig auf dem Parkplatz Stechelberg. Dort 
wo einst überdeckte Parkplätze standen, befindet sich 

nun die Talstation der eigens für den Bau der neuen 
Schilthornbahn installierten Materialseilbahn. Eigent-
lich sind es sogar mehrere Materialseilbahnen. Eine für 
Stechelberg – Mürren sowie eine für die Strecke Mürren 
– Birg. Während der Intensivbauphase werden sie ton-
nenweise Material auf den Berg bringen. Eine separate 
Seilbahn wurde für den Bau der neuen Wasserversor-
gung Birg und Schilthorn gebaut, die noch vor dem ei-
gentlichen Baustart der neuen Bahn fertiggestellt wer-
den muss. Die neue Wasserleitung wurde im steilen 
unwegsamen Gelände diesen Herbst verlegt. Die Zwi-
schenstation Birg wird seit Oktober durch die neue Lei-
tung mit Wasser versorgt. Die zwei Wassertanks fassen 
je 80‘000 Liter – eine unvorstellbare Zahl – und sind 
direkt bei der Station im Boden verbaut. Im nächsten 
Sommer wird dann die Wasserleitung bis auf das Schilt-
horn gelegt. Eine bauliche Meisterleistung, die das müh-
same Umfüllen des Wassers in die Wassertanks der 
Seilbahnkabinen überf lüssig macht.

Bettina Bachmann

Schilthornbahn 20XX:  
Facts & Figures 

•	� 3 Sektionen Stechelberg – Mürren – Birg – Schilt-
horn anstelle wie bisher 4 Sektionen.

•	� Die Sektion Stechelberg – Mürren wird als klas-
sische Pendelbahn gebaut.

•	� Bei den beiden Sektionen Mürren – Birg und Birg 
– Schilthorn handelt es sich um je 2 einspurige 
Funifor-Luftseilbahnen, die unabhängig vonei-
nander betrieben oder revidiert werden können.

•	� Die schräge Länge reduziert sich von 6'935 m auf 
neu 5'685 m (- 18 %).

•	� Die reine Fahrzeit reduziert sich von heute 20.4 
Minuten auf neu 11.8 Minuten.

•	� Eine Umsteigerelation (Gimmelwald) kann re-
duziert werden.

•	� Die gesamte fahrplanmässige Reisezeit von Ste-
chelberg nach Schilthorn kann von 32 Minuten 
auf 22 Minuten reduziert werden.

•	� Die Förderleistung steigt von heute rund 400 
Personen/h (Konzession für 600 Personen/h) 
auf neu rund 800 Personen/h.

•	� Die Anschlusszeiten in den Umsteigestationen 
können optimiert werden, sodass die Reisezeit 
immer deutlich unter 30 Minuten gehalten wer-
den kann (heute bei Andrang > 50 Minuten)!

•	 Das Schilthorn kann neu an 365 Tagen im Jahr 
erreicht werden!

Das wird bald in Mürren Realität: die neuen Gondeln der Schilt-
hornbahn.

www.schilthorn.ch
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Abbruch der Transportgondel führt zu Unmut

«DAS GANZE PROZEDERE IST EINFACH ZU 

WENIG DURCHDACHT»
Die Bekanntgabe der Schilthornbahn AG, dass ab 
1. Januar 2023 ab Stechelberg keine Gütertransporte 
mehr durchgeführt werden, hat in Mürren für Irritation 
und Aufregung gesorgt: Zwei Jahre lang – also bis zum 
1.1. 2025, wenn dann die neue Schilthornbahn ihren 
Betrieb aufnimmt – soll für Güter einzig die BLM 
genutzt werden. Was auf dem Papier einfach tönt, 
gestaltet sich in der Realität einiges komplizierter: Wie 
wissen Feriengäste, dass sie nicht mehr mit der 
üblichen Transportmöglichkeit rechnen können? Stehen 
sie dann mit Koffern, Skisäcken und Weinschachteln in 
Stechelberg und werden zurück nach Lauterbrunnen 
geschickt? 

INFO-Redaktorin Luzia Stettler hat nachgefragt. 

Alle, die regelmässig am Wochenende, an Feiertagen oder 
zur Ferienzeit nach Mürren reisen, kennen das Bild: Vor 
der Transportgondel steht eine lange Kolonne von blauen 
Gitter-Wägelchen, randvoll gefüllt mit Schlitten, Koffern, 
Weinkisten, Einkaufstaschen, Plüschtieren. Fast pausen-
los wird Ware über die Felskante nach Mürren gehievt, 
wo man sie dann oben, nach dem Verlassen der Perso-
nengondel, selber wieder in Empfang nehmen kann. Oft 
warten die Busse der lokalen Transportunternehmer 
schon darauf, das Gepäck in ihre Fahrzeuge umzuladen 
und ins Hotel oder die Ferienwohnung zu bringen. 

Die gleiche Praxis kennt man auch in der Gegenrich-
tung: bei der Abreise ergattert man sich wieder ein Wä-
gelchen, deponiert darin die mitgebrachten Utensilien 
und ist froh, dass man dann – einmal in Stechelberg 
angekommen – seine Sachen wieder in Empfang neh-
men kann. Wer mit dem Auto angereist ist, nutzt zum 
Umladen den nahen Kurzzeit-Parkplatz.

«Käthi» wird abgebrochen
Mit all dem ist nun vorderhand Schluss: Im Zusammen-
hang mit dem Bau der neuen Talstation und der Er-
schliessung der Direkt-Linie Stechelberg-Mürren stehen 
Änderungen an: «Bereits im Februar 2023 wird die 
Transportseilbahn Käthi abgebrochen werden», infor-
miert die Schilthornbahn AG in einer Stellungnahme: 
«Die temporären Materialseilbahnen sowie die Material
plätze in Stechelberg werden von Herbst 2022 bis Ende 
2026 ausschliesslich für die Materialan-und abtrans-
porte der Schilthornbahn 20XX benötigt.» Einzig der 
Hauskehrricht aus der Kehrichtentsorgung der Einwoh-
nergemeinde Lauterbrunnen könne weiterhin mit der 
Materialseilbahn von Mürren nach Stechelberg gebracht 
werden. Auf der Strecke «Stechelberg-Gimmelwald-
Mürren» ist Gütertransport nur noch nach Gimmelwald 
möglich. Allerdings dürfen Waren nicht länger als 48 
Stunden vorher in Stechelberg angeliefert werden, wird 

Im Februar ist sie Geschichte: «Käthi» - die langjährige Transportgondel zwischen Talstation Stechelberg und Mürren
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betont: «Es steht kein Lagerplatz zur Verfügung. Gelie-
ferte Güter müssen in Gimmelwald innerhalb von 24 
Stunden abgeholt werden.»

Zweijährige Zwischenphase
Diese Regelung gilt bis zum Starttermin der neuen Luft-
seilbahn Stechelberg -Mürren. Man rechne mit der In-
betriebnahme im Dezember 2024, so die Schilthornbahn 
AG: »Ab dem 1. Januar 2025 werden wir wieder täglich 
Gütertransporte anbieten können.» Bei den neuen Gon-
deln werden die Waren in einem Container als Unterlast 
bei jeder Fahrt mitgeführt: Maximal 2,5 Tonnen können 
so pro Kurs mitreiten, was allerdings auch zu einer re-
duzierten Förderkapazität führt; 10 Personen weniger 
pro 800 kg. Container-Ladung.

Noch ist dieser Service Zukunftsmusik; vorderhand gilt 
es, die zweijährige Übergangsphase bis zum 1. Januar 
2025 zu meistern. Hier verweist Christoph Egger auf die 
Verpflichtung der BLM: «Gemäss Vertrag und Vereinba-
rung zwischen Gemeinde, Jungfraubahnen und Schilt-
hornbahn hätten bereits in der Vergangenheit Güter-
transporte aller Art über die BLM erfolgen müssen.», 
schreibt er INFO auf Anfrage. Und diese sollen in Zu-
kunft «zunehmend prioritär über die BLM transportiert 
werden. Die BLM ist ideal dafür eingerichtet und auch 

die Platzverhältnisse für die Mürrener Transportunter-
nehmer sind bei der BLM ideal.»

Ein Gepäck-Container pro Fahrt
Heisst das, auch die Feriengäste, die mit Koffern, Le-
bensmittel-Taschen und Rucksäcken nach Mürren rei-
sen, sollten besser mit der BLM hochfahren? Denn wo 
können sie in den nächsten beiden Jahren ihr Gepäck 
transportieren lassen, wenn bei der Schilthornbahn 
keine spezielle Seilbahn dafür mehr vorgesehen ist? 
Christoph Egger verspricht, man werde in dieser Über-
brückungsphase «pro Fahrt einen Container in der Per-
sonenkabine mittransportieren. Priorität 1 haben Ge-
päckstücke». 

Ein einziges blaues Gitterwägeli pro Kurs? Viele Famili-
en brauchen schon nur eines exklusiv für sich, um ihren 
ganzen Kram hochzubringen. In Mürren befürchtet man 
vor diesem Hintergrund ein Chaos an der Talstation Ste-
chelberg – vor allem während den Sportferien. Wie sol-
len die Anreisenden wissen, dass sie in Stechelberg nur 
beschränkt Waren mittransportieren können? Zumal 
sie ja – unterwegs in ein autofreies Dorf – sowieso damit 
rechnen, dass ihnen Transportmöglichkeiten zur Ver-
fügung stehen, da sie sie ja die Waren gar nicht selber 
bis vor die Tür chauffieren können. «Es wird zu langen 

Futuristisches Design: die neue Schilthornbahn enthält einen Container als Unterlast; darin können maximal 2,5 Tonnen  
Güter mitgeführt werden. 
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Wartezeiten kommen, und zu einen Kampf um den be-
schränkten Stauraum», mutmassen einige. Auch die 
Mürrener Transportunternehmer sorgen sich um das 
Wohl der Gäste und Zweitheimischen; sie sind am 
nächsten mit jenen in Kontakt, die regelmässig nach 
Mürren anreisen. «Die meisten mit Auto kommen so-
wieso über Stechelberg und lassen den Wagen nicht in 
Lauterbrunnen.» Viele würden von der Situation über-
fordert sein; die Folgen seien Ärger, Stress und Frust: 
«Das ganze Prozedere ist einfach zu wenig durchdacht». 

Bei der BLM ist man gewappnet auf verstärkten Waren-
transport in den nächsten Jahren, teilt Kathrin Nägeli, 
die BLM-Informationsbeauftragte in einer schriftlichen 
Stellungnahme mit:

«Die BLM hat schon bisher (u.a. mit der Eröffnung der 
neuen Seilbahn Lauterbrunnen-Grütschalp 2006 und 
dem Bau der Güterhalle in Lauterbrunnen 2016) in den 
Güterverkehr investiert. Beim Umbau des Bahnhofs 
Mürren werde dem Güterverkehr ebenfalls spezielle Be-
achtung geschenkt: Es werden zwei Elektrostapler für 
den Bahnhof Mürren angeschafft. Und auch beim Roll-
material sind dereinst neue Züge als auch neue Güter-
wagen im Einsatz. «

Mürren zeiteweise abgeschnitten
Allerdings wird die BLM nicht in jedem Fall die Schilt-
hornbahn entlasten könnten. Denn ausgerechnet im 
kommenden Herbst muss auch sie – infolge eigener 
Grossbaustelle - – den Bahn-Betrieb während ca. 8 – 10 
Wochen unterbrechen. Konkret: In dieser Zeit wird Mür-
ren vom Gütertransport komplett abgeschnitten sein. 

Die BLM versuche ihr Bestes, den Unterbruch zu mini-
mieren, heisst es in ihrer Stellungnahme weiter: «Auch 
in den seit 2018 laufenden Erneuerungsarbeiten für die 
Adhäsionsbahn (inkl. Haltestellen/Bahnhöfe Grüt-
schalp, Winteregg, Mürren) wurde darauf geachtet, die 
Intensivbauphasen, in denen die Adhäsionsbahn nicht 
fährt, möglichst kurz zu halten, mit Rücksicht auf den 
Güterverkehr und die Bevölkerung in Mürren.»

Noch wird diskutiert, wie man diesem Problem begeg-
nen soll, um die Versorgung von Mürren zu sichern und 
die Gäste nicht vor den Kopf zu stossen. Auch das Ein-
f liegen von Gütern per Helikopter ist eine Option. Un-
terschiedlichste Interessen und Vorstellungen prallen 
da aufeinander. Bei Redaktionsschluss lag noch keine 
Lösung auf dem Tisch. 

Luzia Stettler

 Beim Brunnen, 3825 Mürren
Telefon 033 856 01 01, Fax 033 856 01 02

info@vonallmenbau.ch
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Stand «Palace-Projekt»

INVESTOREN HABEN ALLE  

EINEN BEZUG ZU MÜRREN
«Das Projekt für die Renovation und die Erweiterung 
des Palace-Hotels ist trotz aller Widrigkeiten wie Bau-
teuerung, höhere Hypotheken, drohende Rezession auf 
Kurs» sagt Peter Wirth, VR-Präsident der zuständigen 
Investment AG. Die behördlichen Bewilligungen sollten 
alle zeitgerecht eintreffen. Der Baustart ist nach Ende 
der Wintersaison 2023 für Mai 2023 vorgesehen. Das 
Hotel sollte dann im November 2024 wieder eröffnet 
werden. Im Rahmen der ganzen Umgestaltung über-
nimmt das Alpine Sportzentrum das ehemalige Palace-
Personalhaus und schafft Wohnraum für Angestellte. 

Für INFO fasst Peter Wirth die weiteren 
Planungsschritte zusammen.

Im ehemaligen Laden beim Palace in Mürren wird die 
zukünftige Geschäftsführung des Hotels sowie die Bau-
leitung ab November 2022 ihre Büros für die Bauzeit 
einrichten. Im Schaufenster wird laufend über die ak-
tuelle Planung informiert und erste Eindrücke zum In-
terior Design des zukünftigen Hotels vermittelt.

Aktionärspool 

Die Finanzierung des Projektes ist fast abgeschlossen. 
Sie basiert auf Kapitaleinlagen von acht Co-Investoren, 
welche alle grössere Beträge zur Verfügung stellen und 
in einer separaten Finanzierung den Bau der Dépen-
dance ermöglichen. In Ergänzung zu den Investitionen 
der Co-Investoren werden in einem Aktionärspool die 
Beteiligungen kleinerer Aktionäre gesammelt. Dieser 
Pool wird gegen 15 % der Stimmen vertreten und auch 
einen Sitz im Verwaltungsrat haben. Als drittes Finan-
zierungsinstrument dienen Hypotheken lokaler Ban-
ken. Sämtliche Aktionäre haben eine Beziehung zu Mür-
ren.

Verknüpfung Hotel und 
Investoren 
Eine Besonderheit stellt die Finanzierung der Dépen-
dance mit 14 Apartments/Suiten dar: Die Investoren 
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kaufen die Apartments gemäss Zweitwohnungsgesetz 
als «strukturiert bewirtschaftete Wohnungen» mit ent-
sprechendem Eintrag im Grundbuch. Sie stellen diese 
im Rahmen eines Servicevertrages dem Hotel gegen eine 
Verzinsung zur vollumfänglichen, hotelmässigen Nut-
zung als Suiten zur Verfügung. Die Möblierung und die 
gesamten Kosten für Betrieb und Unterhalt übernimmt 
das Hotel. 

Da eine Eigennutzung nur als Hotelgast mit Reservation 
und Bezahlung möglich ist, entspricht diese Art der Fi-
nanzierung einem Kapitalinvestment mit guter Verzin-
sung und Absicherung.

Angebot für VAG-Mitglieder
Da wir den Investorenkreis möglichst auf Personen mit 
einem Bezug zu Mürren beschränken möchten, suchen 
wir noch Interessenten aus dem Kreise des VAG, welche 
sich den Kauf eines Apartments – es stehen noch 3 zur 
Disposition - als Kapitalinvestment vorstellen könnten. 
Es wäre zudem erfreulich und im Interesse eines nach-
haltigen Betriebes, wenn viele alte und neue Freunde 
des Hotels mit einer Beteiligung im Rahmen des Aktio-
närspools ihre Solidarität zum Palace-Projekt zeigen 
würden. Damit helfen sie mit dem Aktionärspool eine 
gewichtige Stimme zu verschaffen. Im Rahmen von re-
gelmässigen Events treffen sie zudem die anderen Ak-
tionäre und sind immer aus erster Hand über die Akti-
vitäten und den Geschäftsgang des Hotels informiert. 
Am Montag, 2. Januar, findet um 16:30 Uhr im Hotel 
Eiger ein Informations-Treffen zum Palace-Projekt statt. 
(siehe Kasten).

Peter Wirth, VR-Präsident Investment AG

Info-Anlass zum Palace

Am Montag, 2. Januar 2023, 16:30 Uhr findet im 
Hotel Eiger in Mürren eine Orientierung über den 
Stand des Projektes und die Beteiligungsmöglich-
keit im Rahmen des Aktionärspools statt. Wir 
hoffen viele Mitglieder des VAG begrüssen und für 
ein Mitmachen als Aktionär/in motivieren zu 
können. Interessenten für den Kauf eines Apart-
ments sollen sich bitte direkt mit der Leitung der 
Mürren Investment AG in Verbindung setzen.

Peter Wirth 

Neuer Treffpunkt in Mürren: Die geplante Palace Lounge  
(im alten Saal mit Showküche, Restaurant, Lounge, Bar ……)  
mit Impressionen möglicher Stilelemente für die Ausgestaltung
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ASZ übernimmt ehemaliges Palace-Personalhaus

ENDLICH MEHR WOHNRAUM  

FÜR ANGESTELLTE
Studios und Wohnungen für Personal sind in Mürren zu 
einer Rarität geworden. Mit dem Kauf des ehemaligen 
Personalhauses des Palace und dessen schrittweisen 
Umbaus in 18 Wohneinheiten, je mit kleiner Küche und 
Bad, leistet das Alpine Sportzentrum (ASZ) einen Bei-
trag zur Milderung der Situation.

Günstiger Wohnraum in Mürren ist schwer zu finden; 
u.a. weil die attraktivere Vermietung an Feriengäste zu-
genommen hat, aber auch weil die Nachfrage nach gut 
eingerichteten Studios durch Personal gestiegen ist. Die 
Anreise aus dem Tal oder Unterland wird als zu mühsam 
und zeitaufwendig empfunden. Man möchte deshalb in 
Mürren wohnen können. 

Vormietrecht für Palace

Im Zusammenhang mit der Neugestaltung des Hotel 
Palace hat sich jetzt für das Alpine Sportzentrum eine 
Lösung ergeben: Die Bauherrschaft Palace avenir AG war 
bereit, die Liegenschaft im Oktober 2022 zum Buchwert 
zu verkaufen. 

Voraussetzung war das Herauslösen des Gebäudes aus 
der STWEG Résidence und die Zusage eines Vormiet-
rechtes für einen Teil der Studios an das zukünftige 
Palace. 

Umbau in drei Etappen
Das ehemalige Personalhaus wird nun durch das ASZ 
für CHF 1.5 Mio in drei Etappen umgebaut: Winter 22/23 
Umbau der 15 alten, kleinen Zimmer mit gemeinschaft-
lichen Sanitäranlagen zu zukünftig 9 Studios, Sommer 
2023 Umbau ehemalige Tankräume der Résidence zu 2 
Studios und einer 2-Zi-Wohnung, laufend Renovation 
und Einbau Küche bei 6 Studios im Mitteltrakt, welche 
bereits ein Bad haben.

Die Deckungsbeiträge des Personalhauses werden die 
Gesamtrechnung des ASZ verbessern. Die komplexen 
Besitzverhältnisse in diesem Gebäudeteil vereinfachen 
sich und die gleichzeitig erfolgte Aktualisierung der 
Dienstbarkeiten im gesamten Gebäudekomplex erhöhen 
die Rechtsicherheit. 

Peter Wirth, VR -Präsident ASZ

Neue Bestimmung für altes Gebäude: Das Alpine Sportzentrum 
hat das Palace-Personalhaus gekauft.
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Neuer Wind auf Gimmelen

«DIE VRONI» ÜBERNIMMT DAS RUDER
Veronika Schaffelhofer tritt die Nachfolge des langjähri-
gen «Gimmelen»-Betreibers Fritz Gertsch an, der im 
September in Pension gegangen ist. Die neue Chefin hat 
bereits viel Erfahrung im Schiltgrathüsi gesammelt. Sie 
ist eine enthusiastische und energiegeladene Person – 
ein wahrer Glücksgriff für die Schilthornbahn, die beide 
Restaurants besitzt. Welches ihr Antrieb, ihre Heraus-
forderungen und ihre Pläne sind, verrät sie INFO-Re-
daktorin Bettina Bachmann im Gespräch.

«Die Vroni» – wie sie von allen genannt wird – war te-
lefonisch schwierig zu erreichen. Die aktive Frau arbei-
tet sehr viel, sie ist zu 100 Prozent bei der Schilthorn-
bahn im Gastrobereich angestellt und wird dort in allen 
Restaurants oder in der Cafébar in Mürren unten ein-
gesetzt. Dies bis Ende November und «nebenbei» muss-
te sie noch ihre beiden eigenen Betriebe wie das 
Schiltgrathüsi und neu Gimmelen aufbauen.

Neue Crew für beide Lokale

Man konnte es überall lesen, wie schwierig es ist, geeig-
netes Personal für die Gastronomie zu finden. Dies erst 
recht auf gut 1800 m und in einer mit einfachen Mitteln 
ausgestatteter Küche. 

Veronika Schaffelhofer hatte den ganzen Sommer das 
Handy am Ohr, um Leute zu finden; in der Zwischenzeit 
ist es ihr gelungen, eine ganz neue Crew für beide Stand-
orte zusammenzustellen. 

Noch grösser war die Schwierigkeit, Wohnraum für ihr 
Personal zu finden. «Der Wohnungsmarkt im Lauter-
brunnental ist total ausgetrocknet», erzählte sie. «Ich 
habe nun ein Kämmerchen hinter der Küche im Gim-
melen für eine neue Mitarbeiterin frei geräumt und 
werde das bis Saisonstart noch ein bisschen wohnlicher 
einrichten» Dazu gehört auch, das 30 Jahre alte Bett zu 
ersetzen.

Wer also noch irgendwo ein Zimmer zu vergeben hat 
oder gar ein Hüttli oder eine Wohnung, darf sich gerne 
bei ihr melden. Angebote sind sehr willkommen.

Besuch vom Samichlaus

Drei Mass Bier und noch Skifahren – für die bergtaugliche 
Veronika Schaffelhofer kein Problem
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«Können Sie Skifahren?»

Die Wirtin musste ihren neuen Mitarbeitenden auch 
eine ungewöhnliche Bewerbungsfrage stellen: «Können 
sie Skifahren?». Ohne diese Fertigkeit wären ihre Ange-
stellten sonst sehr aufgeschmissen in den Bergrestau-
rants. Einen Schneetöff, wie ihn Fritz hatte, stellt ihr 
die Schilthornbahn vorerst nicht zur Verfügung. Wie in 
Zukunft die frischen Brotlieferungen ans Ziel kommen, 
weiss sie noch nicht. Aber sie wird einen Weg finden, 
dessen ist sich Vroni sicher.

Selbst ist die Frau
In ihrer kargen Freizeit geht Veronika Schaffelhofer ent-
weder in eine Kletterwand oder gross einkaufen. Z.B. in 
die IKEA um Kissen, Decken, Lammfelle etc. zu erwer-
ben, um sowohl die Restaurants wie auch die Personal-
zimmer noch gemütlicher einzurichten. Sie näht sogar 
Kissen selbst – wahrlich ein grosser Einsatz für die neue 
Saison.

Der Apfelkuchen ist gesichert
Was wird sich ändern? Wird alles neu in den beliebten 
Bergrestaurants? «Im Schiltgrathüsi bleibt alles beim 
Alten,» versichert Vroni. «Ich konnte da die neue Gast-

roleitung der Schilthornbahnen davon überzeugen. Un-
sere Kunden lieben die Klassiker wie kalte Plättli und 
Hamburger». Bei 5'700 verkauften Mahlzeiten wird klar: 
Absatzprobleme gibt es tatsächlich nicht.

Im Gimmelen wird eines ganz sicher bestehen bleiben 
– der berühmte Apfelkuchen. Sie hat das Rezept von 
Fritz bekommen und wird dafür sorgen, dass der Apfel-
kuchen genauso fein serviert wird wie immer. Ansons-
ten plant sie die einfache Hüttenküche – die Gäste er-
warten da keine Fünfsterne-Gastroküche.

Keine Fondues am Abend
Abendessen sind vorderhand im Gimmelen noch nicht 
geplant; eine Enttäuschung natürlich für jene Gäste, die 
gerne mit dem Schlitten nach Skilift-Schluss hochka-
men, ein Käsefondue oder das legendäre Fondue Chi-
noise genossen und dann den Berg hinunter zurück 
nach Mürren sausten.

Aber zuerst muss sich mal die neue Crew zurechtfinden 
und einleben. «Ausbauen können wir dann immer 
noch,» versichert Vroni lachend. Und man glaubt ihr, 
denn sie beweist schon jetzt: bei ihr ist alles möglich.

Bettina Bachmann

Die Wirtin vom Schiltgrathüsi und Gimmelen präsentiert ihre 
leckere Linzertorte

Pause auf dem Schiltgrathüsi wie es die Gäste lieben
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Warum die Immobilien in Mürren an Wert zulegen 

CORONA HAT DEN ZWEITWOHNUNGS-

MARKT WACHGEKÜSST
Die Pandemie hat Bewegung in den Zweitwohnungs-
markt gebracht. Insbesondere auch im Berner Ober-
land. Objekte sind rar und werden zum Teil zu schwin-
delerregenden Preisen gehandelt. Carlos Vidal, 
Präsident VAG, hatte Gelegenheit, Urs Lysser, Immobili-
enexperte bei der Credit Suisse , zu dieser Entwicklung 
zu befragen.

CV: Was bewirkte der Ausbruch der COVID-Pande-
mie und wie schätzen Sie derzeit die Lage ein?
UL: Die COVID-19-Pandemie hat den Zweitwohnungs-
markt so richtig «wachgeküsst». Nach Jahren stagnie-
render/rückläufiger Preise liegt derzeit immer noch ein 
Preisschub vor.

CV: Was sind konkret die Auswirkungen auf den hei-
mischen Markt, also dem Berner Oberland?
UL: Im Berner Oberland sind die Preise von Einfamili-
enhäusern, die als Ferienwohnungen genutzt werden, 
allein zwischen dem Q2/2021 und dem Q2/2022 um 
13.8 % angestiegen. Bei Eigentumswohnungen ist das 
Plus mit 6.7 % etwas tiefer, aber immer noch hoch, aus-
gefallen.

CV: Seit dem Beginn dieses Jahres (2022) sind die Hy-
pothekarzinsen für eine zehnjährige Festhypothek 
(Stand 5.10.2022) knapp 2 % (aktuell auf ein Niveau 
von ca. 3 %) angestiegen. Was sind die Auswirkungen 
auf die Nachfrage?
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Im Berner Oberland sind die Preise von Einfamilienhäusern, die als Ferienwohnungen genutzt werden, innerhalb eines Jahres um 
13.8 % angestiegen. Bei Eigentumswohnungen ist das Plus mit 6.7 % etwas tiefer, aber immer noch hoch, ausgefallen.
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UL: Die steigenden Hypothekarzinsen dürften die Nach-
frage seit Anfang 2022 etwas geschmälert haben. Dies 
dürfte auch erklären, wieso das Preiswachstum im Ber-
ner Oberland etwas weniger hoch ausfällt als noch im 
2021 (EFH, 18.7 %, EWG, 10.4 %).

CV: Was sind andere Gründe für das Wachstum?
UL: Getrieben wird das derzeitige Preiswachstum von 
der merklich höheren Nachfrage nach Ferienwohnun-
gen. 2020/2021 haben so viele in der Schweiz wohnhaf-
te Personen wie noch nicht zuvor Ihre Ferien im Inland 
verbracht und die Schönheiten der hiesigen Feriendes-
tinationen (wieder-) entdeckt. Dies dürfte einige dazu 
bewogen zu haben, sich nach einer eigenen Wohnung 
umzusehen.

Hinzu kommt der Durchbruch von Home-Office-Ar-
beitsmodellen. Letztere lassen sich gut mit Zweitwoh-
nungen kombinieren, können doch nun nicht mehr nur 
die kurzen Wochenenden für einen Abstecher in die 
Zweitwohnungen genutzt werden. 

CV: Angebot und Nachfrage prägen den Preis. Wel-
chen Einf luss hat die Spätfolge der Annahme der 
Zweitwohnungsinitiative?
UL: Dem starken Nachfrageanstieg seit Beginn der Co-
rona-Krise steht derweil ein deutlich gesunkenes Ange-
bot gegenüber – eine Spätfolge der Annahme dieser In-
itiative. Das online ausgeschriebene Wohnungsangebot 
in touristischen Gemeinden hat sich schweizweit seit 
2018/2019 beinahe halbiert. Die fehlende Neubautätig-
keit dürften den Zweitwohnungsmarkt auch in den 
kommenden Jahren prägen. Eine Verknappung ist vor-
programmiert. 

CV: Was können Sie über aktuelle Zahlen in der Regi-
on Mürren/Lauterbrunnen sagen?
UL: Auch die Gemeinde Lauterbrunnen ist vom Zweit-
wohnungsgesetz betroffen. Gemäss jüngsten Zahlen 
beläuft sich der Zweitwohnungsanteil in der Gemeinde 
auf 62 %. Als Folge davon wurde in den letzten Jahren 
kaum noch etwas gebaut.

CV: Gibt es noch genauere Zahlen oder ein Beispiel?
UL: Im August 2021 ging ein grosses Baugesuch für 67 
Wohnungen ein. Dabei handelt es sich um das redimen-
sionierte und wiederaufgelegte Projekt «The Myrrhen» 
in Mürren, in welchem bewirtschaftete Wohnungen 
angeboten werden sollen. Dies ist jedoch nicht mit der 
Zweitwohnungsinitiative zu verwechseln.

CV: Können Sie einen Ausblick wagen?
UL: Die hohe Nachfrage ist weiterhin durch den Inland-
markt geprägt. So werden die Lex-Koller-Kontingente, 
für Ausländer für Ferienwohnungen zur Verfügung 
stehen, weiterhin nicht ausgeschöpft. 2020 wurden im 
Kanton Bern nur 58 der möglichen 140 Bewilligungen 
gebraucht. Zahlen für das 2021 stehen noch nicht zur 
Verfügung und werden erst im Frühling publiziert. 

Details zur Studie der CREDIT SUISSE finden Sie auf:
Pandemie bremst Urbanisierung und bef lügelt Zweit-
wohnungsmarkt (credit-suisse.com)

Eine Verknappung des Angebots auf dem Zweitwohnungsmarkt 
ist vorprogrammiert», sagt Urs Lysser, Immobilienexperte bei 
der Crédit Suisse. 
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FEWO Service und Buchungsportale

PARAHOTELLERIE WIEDER IM AUFWIND

Die berühmten kalten Betten sind in keiner Ferienregi-
on gern gesehen. Es macht wenig Sinn, wenn Ferien-
wohnungen nur ein paar Wochen im Jahr bewohnt wer-
den, und viele VAG-Mitglieder vermieten deshalb ihre 
Wohnung in Mürren zu den Zeiten, in denen sie diese 
nicht selbst nutzen. Dabei ist der FEWO Service Mürren 
eine grosse Stütze. Und nach den zwei schwierigen Co-
rona-Jahren kann dieser nun wieder Fahrt aufnehmen. 
Bettina Bachmann berichtet.

Nicht alle VAG-Mitglieder, die ihre Ferienwohnung ver-
mieten möchten, haben auch die nötige Zeit, um Gäste 
persönlich zu empfangen und die regelmässige Reini-
gung zu besorgen: Zum Glück gibt es den FEWO-Service 
Mürren, der genau diese Dienste übernimmt. Die Orga-
nisation entstand aus einer Initiative des VAG’s, und 
dessen aktueller Präsident, Carlos Vidal, steht auch dem 
FEWO Service vor.

Die Geschäfte leitet Anne-Marie Goetschi in Zusam-
menarbeit mit Laura James und ihrem Team. Die letzten 

beiden Corona-Jahre waren schwierig wie überall im 
Tourismus-Bereich. Für die Angestellten musste Kurz-
arbeit beantragt werden; zum Glück brachte die Über-
brückungshilfe des Bundes ein wenig Entlastung.

Nun laufen die Vermietungen wieder auf dem Niveau 
von früheren Jahren. Unterdessen gehören 20 Chalets 
bzw. Wohnungen zum Portefeuille. Das Sommergeschäft 
2022 f lorierte und Anne-Marie Goetschi hatte alle Hän-
de voll zu tun. 

Buchungsportale
Die Gäste müssen aber erst mal eine geeignete Ferien-
wohnung in Mürren finden. Vermittlung und Beratung 
gehören nicht zum Angebot des FEWO Services. Dafür 
sind die Besitzer:innen der Liegenschaften zuständig. 
Viele nutzen Dienste wie E-Domizil, hometogo, muer-
ren.swiss, booking.com oder der bekannteste von allen 
– airbnb. Interessant ist, dass man je nach Buchungs-
portal unterschiedliche Gästesegmente anspricht. Über 
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E-Domizil kommen häufig Gäste aus der Schweiz; home-
togo wird primär von Amerikaner:innen frequentiert; 
und über Airbnb loggt sich die ganze Welt ein.

Die Auslastung nimmt jeweils rasch zu, wenn man sei-
ne Ferienwohnung auf einem oder mehreren Portalen 
anbietet. Das gibt viele schöne Begegnungen mit zufrie-
denen Gästen, aber auch kuriose Erlebnisse, auf die man 
unter Umständen gerne verzichtet hätte.

GPS funktioniert nicht
Ein Dauerbrenner ist wohl der, dass es immer wieder 
Gäste gibt, die versuchen mit dem Auto nach Mürren 
hochzufahren. Die rufen dann jeweils den Gastgeber im 
Minutentakt an und wollen eine Wegbeschreibung. 
Häufig haben sie dann so viel Gepäck dabei, dass der 
Weg zu Fuss zum Chalet zur Herausforderung wird. Es 
ist erstaunlich, dass die Leute sich nicht vorher erkun-
digen, wohin sie in die Ferien gehen. Da kann man die 
Beschreibung auf den Portalen noch so genau erstellen. 
Für Gäste aus Amerika ist die Anreise mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln ungewohnt und sie haben Mühe, 
jeweils den geeigneten Anschluss zu finden. Zudem 
denken sie, dass die Schweiz ein sehr kleines Land ist 
– was natürlich nicht ganz falsch ist - aber trotzdem 
befindet sich der Flughafen Kloten mehrere Stunden 
Zugsfahrt entfernt. Die Schreibende hatte im Herbst 
Gäste aus Arizona, die trotz telefonischem Support in 
Wengen landeten und dort vor dem Hotel Eiger auf den 
Transportservice warteten… Drei Tage später wollten 
sie bereits am Vormittag einen Flug nach Amsterdam 

erwischen, was von Mürren aus mit dem Zug natürlich 
unmöglich war. Gut geplant ist halb gereist, kann man 
da sagen. 

Die Parahotellerie ist ein wichtiges Standbein in der 
Region. Hilft, kalte Betten zu vermeiden, kurbelt die 
Geschäfte in Mürren an und trägt dazu bei, die Infra-
struktur zu stärken. Insgesamt also eine Win-Win-Si-
tuation.

Nachfolge gesucht 

Ueber Jahre hat Anne-Marie Goetschi mit viel En-
gagement und Know-how den FEWO-Service ge-
führt. Aber gerade dieser strenge Sommer führte 
ihr vor Augen, dass sie in Zukunft lieber kürzer 
treten wolle. Schliesslich hat sie das Pensionsalter 
schon vor ein paar Jahren erreicht und möchte nun 
mehr Zeit mit Familie, Freunden und Hobbies ver-
bringen. Deshalb wird eine Nachfolge gesucht. 

Es handelt sich um ein 50 Prozent Pensum mit Per-
sonalleitungsfunktion. Gefragt ist ein Organisati-
onstalent, das möglichst im Dorf oder in der Um-
gebung von Mürren wohnt. 

Fühlen Sie sich angesprochen?

Interessenten können sich gerne bei Carlos Vidal 
direkt melden.
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Rachel Arkin zur Verwendung von Kurtaxen

«DIE ABRECHNUNG BASIERT  

AUF VERTRAUEN»
Kurtaxen freuen niemanden. Und doch sind sie wichtig 
für Mürren, weil damit das Freizeit-Angebot und die 
touristische Infrastruktur mitfinanziert werden. Mürren 
Tourismus zieht diese Steuern im Auftrag der Gemeinde 
Lauterbrunnen ein, welche dazu auch das Reglement 
erstellt hat. In den letzten Jahren sorgten die Kurtaxen 
in Mürren immer mal wieder für Missverständnisse 
und Ärger. Zeit also für INFO-Redaktorin Luzia Stettler, 
einmal bei Rachel Arkin, Geschäftsführerin 
von Mürren Tourismus, genauer nachzufragen.

Luzia Stettler: Was genau wird in Mürren mit den 
Kurtaxen finanziert?
Rachel Arkin: Wir verwenden in Mürren diese Einnah-
men in zwei Bereichen: die Hälfte des Betrages geht an 
das Alpine Sportzentrum und der andere Teil bleibt bei 
Mürren Tourismus.

Es ist wohl einmalig in der Schweiz, dass ein Dorf mit 
400 Einwohnern eine Dreifachturnhalle, Hallenbad, 
Curling Halle, Eisfeld, Fitness und Wellness anbieten 
kann. Geplant war vom Bundesamt für Sport, nach 
Magglingen, in den 80-er Jahren einen zweiten Standort 
für den Leistungssport im Kanton Bern zu schaffen. Vor 
zehn Jahren wurden nochmals öffentliche Gelder ge-
sprochen für verschiedene Sanierungsarbeiten, u.a. im 
Bereich der Energie. Und heute? Heute müssen wir uns 
grundsätzlich selbst finanzieren, an einem Standort, 
ohne wirkliches Einzugsgebiet. Vor diesem Hintergrund 
versteht man, wie wichtig die Kurtaxen sind. 

LS: Das heisst also, der Erlös der Kurtaxen f liesst 
nicht nur in die Gästekarten?
RA: Es geht um viel mehr als eine Gästekarte, welche 
den kostenlosen Eintritt ins Hallenbad und die Eisbahn 
erlaubt. Es geht darum, dass die Lichter des Alpinen 
Sportzentrums niemals gelöscht werden und Mürren im 
nationalen und internationalen Wettbewerb konkur-
renzfähig bleibt!

Von Seite Mürren Tourismus sind wir für alle unsere 
Gäste da: vor Ort am Schalter, am Telefon, per E-Mail 

und bei der Organisation und Durchführung von Anläs-
sen. Daneben leisten wir viele administrative Arbeiten 
im Hintergrund in den Bereichen Finanzen und Gäste-
informationen. Wir entwickeln zusätzlich neue Ange-
bote und Produkte, betreuen Medienschaffende, vertre-
ten Mürren im Verbund der Jungfrau Region Tourismus 
und finanzieren die touristische Infrastruktur vor Ort 
mit. Diese Aufgaben werden ebenfalls grösstenteils mit 
den Kurtaxen finanziert. 

Kontrolle 

LS: Kontrolliert Ihr eigentlich, ob alle Gäste Kurta-
xen bezahlen?
RA: Grundsätzlich ist es schon so, dass die korrekte Ab-
rechnung der Kurtaxen auf Vertrauen basiert. Wir haben 
gewisse Möglichkeiten, die uns helfen Annahmen zu 
treffen und über Buchungsplattformen wie Airbnb, 
etc… Auslastungen nachzuprüfen. 

LS: Wer muss eigentlich alles Kurtaxen bezahlen?
RA: Gemäss dem Kurtaxenreglement der Gemeinde Lau-
terbrunnen unterliegt jeder Gast der Kurtaxenpflicht. 

Rachel Arkin ermuntert die Zweitheimischen, ihre Familien und 
Gäste über den Zweck der Kurtaxen zu informieren.
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Gast im Sinne des Reglements ist jede Person, welche 
ohne steuerrechtlichen Wohnsitz in der Gemeinde Lau-
terbrunnen zu haben, in dieser übernachtet. 

LS: Gibt es Unterschiede zwischen Wohnungs
eigentümer & Dauermieter sowie den Vermietern 
von Ferienwohnungen?
RA: In der Tat gibt es diese und die Handhabung ist auch 
unterschiedlich. Zum leichteren Verständnis habe ich 
eine Illustration erstellt (siehe separate Grafik). Auf den 
ersten Blick scheint es vielleicht etwas verwirrlich, bei 
nochmaliger Betrachtung wird es einfacher. 

Zusammenfassend kann ich es so erklären:

Vermieter von Ferienwohnungen  
(Gruppe 1 und 2)

Alle Vermieter, welche kommerziell Ferienwohnungen 
vermieten, sind zum Inkasso der Kurtaxe und der kan-
tonalen Beherbergungsabgabe verpflichtet. Deren Gäs-
te erhalten die Gästekarte gelb (Goldencard) mit ver-
schiedenen Vergünstigungen sowie kostenlosem Eintritt 
in das Hallenbad und auf die Eisbahn. (Gruppe 1)

Wird das Objekt nicht kommerziell vermietet, zum Bei-
spiel an Freunde, welche keine Miete bezahlen müssen, 
muss die Kurtaxe (nicht aber die Beherbergungstaxe) 
abgerechnet werden, und es wird auch für diese Gäste 
eine Goldencard ausgestellt. (Gruppe 2) 

Ausgenommen davon sind die nachfolgend aufgeführ-
ten Personen der Gruppe 3.

Eigentümer & Dauermieter (Gruppe 3)

Eigentümer und Dauermieterinnen bezahlen die Kurta-
xe in Form einer Jahrespauschale = Pauschalkurtaxe, 

welche wir einmal jährlich in Rechnung stellen. Mit 
dieser Pauschale sind die Kurtaxen der nachfolgenden 
Personengruppen ebenfalls beglichen: 

•	� Verwandte in gerader Linie (Kinder / Eltern), Voll- und 
Halb-Geschwister, Adoptiveltern und -kinder (3)

•	� Ehegatten und Personen, die mit dem Eigentümer/
Dauermieter im gleichen Haushalt leben (3)

•	� weitere Personen, die mit den Genannten gleichzeitig 
in der gleichen Ferienwohnung übernachten. (3)

Diese Gäste erhalten von uns keine Goldencard, haben 
jedoch, falls vom Eigentümer zur Verfügung gestellt, 
eine blaue Gästekarte. Dort sind eine gewisse Anzahl 
übertragbarer freier Eintritte ins Hallenbad oder Eis-
bahn aufgeführt, welche während eines Kalenderjahres 
eingelöst werden können. 

LS: Wie sind denn Eure Erfahrungen im Kontakt mit 
Feriengästen?
RA: Diesen Sommer hatten wir leider einige sehr unein-
sichtige Gäste von Zweitwohnungsbesitzern am Schal-
ter. Sie durften die Unterkunft in Mürren ohne das 
Beisein der Eigentümer nutzen und sind damit kurta-
xenpflichtig. (2) .Wir fragen jeweils beim Eintritt in das 
Hallenbad, ob eine Gästekarte vorhanden ist. Teilweise 
mit grossem Unmut wurden dann die Kurtaxen bezahlt 
mit der Bemerkung, sie hätten ja gar nicht erwähnen 
müssen, dass sie eine Unterkunft in Mürren haben und 
einfach den vollen Hallenbad-Eintritt bezahlen können. 
Oder wenn sie gar nicht ins Sportzentrum gekommen 
wären, hätten wir nicht gewusst, dass sie überhaupt in 
Mürren sind, war eine andere Antwort.

LS: Offensichtlich fehlt es an der nötigen breiten 
Information?
RA: Wir bemühen uns, die Gäste jeweils aufzuklären. 
Und mit diesem Interview hoffe ich auch, mehr Klarheit 

Die Kurtaxen finanzieren massgeblich die touristische Infrastruktur in Mürren mit. 
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und Verständnis für das Thema der Kurtaxen zu schaf-
fen, um genau solche Diskussionen zu vermeiden. 

LS: Wie können wir VAG-Mitglieder Euch von Mürren 
Tourismus in dieser Sache unterstützen?
RA: Wichtig ist, dass Freunde und Kolleginnen aufmerk-
sam gemacht werden: «Wenn ihr ohne Eigentümer der 
Liegenschaft in Mürren weilt, seid ihr kurzpflichtig; 
und diese Steuer müsst ihr direkt am Schalter von Mür-
ren Tourismus bezahlen.» 

Dankbar sind wir auch, wenn die VAG-Mitglieder ihre 
Gäste informieren, was mit der Steuer alles finanziert 
wird; somit begreifen sie auch: die Kurtaxe ist nötig, um 
Mürren als Ferienort und attraktiv zu erhalten und trägt 
generell zur Qualität dieser Destination bei. 

Auch hier komme ich wieder zu den vorgängig erwähn-
ten Worten zurück: Wir sind auf die Ehrlichkeit aller in 
Mürren und Gimmelwald angewiesen. Das trifft sowohl 
auf private Eigentümer / Vermieterinnen wie auch für 
die Hotel- und Parahotellerie zu.

LS: Wir haben jetzt von der Kurtaxe gesprochen;  
was genau bezweckt denn eigentlich die 
Beherbergungstaxe?
RA: Wer im Kanton Bern kommerziell Betten vermietet, 
schuldet die Beherbergungstaxe. Sie beträgt aktuell ei-
nen Franken pro Übernachtung für alle Personen, die 
über 16 Jahre sind. Der Ertrag geht vollständig an die 
Tourismusdestinationen und wird vor allem für Marke-
tingmassnahmen eingesetzt. 

Im weiteren gibt es noch die Tourismusförderungsab-
gabe (TFA); diese wiederum ist wie die Kurtaxen auf 
Gemeindeebene geregelt. Gemeinden mit einer hohen 
touristischen Wertschöpfung haben das Recht, diese 
Abgabe zu erheben. Abgabepflichtig sind Unternehmen 
und Selbstständigerwerbende, die mit ihrer wirtschaft-
lichen Tätigkeit einen hohen Nutzen aus dem Tourismus 
ziehen. Dieser Ertrag wird für die Marktbearbeitung 
verwendet. Die Gemeinde Lauterbrunnen gehört zu den 
Gemeinden, welche diese einfordert. Das vollständige 
Kurtaxen Reglement findet man auf «www.lauterbrun-
nen.ch» unter der Rubrik der Reglemente. 

Urs von Allmen 079 519 42 66
Niedrimatten 773 urs@dasgeid.ch
3826 Gimmelwald www.dasgeid.ch



Das Lauterbrunnental  
anno dazumal 

In der letzten Ausgabe haben wir alte Fotos aus 
dem Lauterbrunnental und Mürren publiziert; 
sie waren – als Glas-Dias – im Archiv eines alten 
Schulhauses zum Vorschein gekommen und 
auf der INFO-Redaktion gelandet. Da wir keine 
näheren Angaben zu den gezeigten Sujets hatten, 
fragten wir die INFO-Leserschaft um Auskunft.

Die häufigste Reaktion war tatsächlich: Die Bilder 
sind seitenverkehrt abgedruckt. Oooops – da 
war etwas schief gelaufen. Als Entschuldigung 
publizieren wir die antiken Fotos in dieser Ausgabe 
nochmals, aber dafür nicht-spiegelverkehrt. 

Detail-Infos schickte uns Hanspeter Baumann aus 
Lyss, der in einem Bild sein Elternhaus 
wiedererkannt hat und uns auch noch ein 
aktuelles Foto davon geschickt hat (siehe 
übernächste Seite). Wir fügen seine weiteren 
Erklärungen als Bildlegenden an.

Bei Station Eigergletscher. Jungfraubahn mit 1   m 
Spurweite und Drehstromantrieb (2 Fahrdrähte)v

Siehe Tafelbeschriftung, seitenverkehrt,  
sonst unbekannt.



Lauterbrunnental aufgenommen 
vom Weg nach Wengen

Es wurde etwa vom Reservoir Mürren oder Palacerun 
aufgenommen. Heute ist die Sicht durch Wald verdeckt.
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Mürren

Dies ist mein Elternhaus in Lauterbrunnen. Es wurde im 
Jahre 1900 erbaut und war im Besitze meiner Eltern 
von 1949 bis 1976. Meine Eltern haben es Peter von 
Allmen verkauft. Heute gehört es zum Hornerpup vis a 
vis und beherbergt oftmals Basejumper.

Eiger Mönch und Jungfrau, Es wurde etwa oberhalb 
Winteregg aufgenommen
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WIR in Mürren: Walter Amstutz

SKILEGENDE, ERSTBESTEIGER UND 

GENIALER DÜFTLER
«Die unglaubliche Geschichte unseres Grossvaters, Wal-
ter Amstutz, begann im Jahre 1902 als er geboren 
wurde und endet eigentlich nie......»; diesen Satz schrieb 
Alexandra Gozon, die Enkelin des Skipioniers. Walter 
Amstutz war jener Mann, der gemeinsam mit dem 
Briten Arnold Lunn vor 100 Jahren in Mürren dem 
alpinen Skisport zum Durchbruch verhalf. Im Rahmen 
unserer VAG-Serie «WIR in Mürren» erinnert sich 
Alexandra Gozon an diese einzigartige Persönlichkeit.

Als Kinder waren meine Geschwister, Franziska Schuh-
macher-Gozon, Patrick Gozon, und ich nur selten zu 
Gast bei unseren Grosseltern in Mürren. Wir sind in der 
Innerschweiz aufgewachsen, wo unsere Eltern ihre Fe-
rienwohnung in den Bergen hatten. Dies änderte sich 
aber schlagartig als unser Grossvater 1997 verstarb und 
sein «Hus im Mätteli» den drei Enkelkindern vermach-
te. Was für ein grossartiges Geschenk!!

Unser Grossvater und sein Bruder zogen als Kleinkinder 
nach Mürren, das sie zeitlebens innigst liebten. Ihr Va-

ter war Holzschnitzer und führte einen kleinen Bazar; 
schon bald eröffneten die Eltern die Pension «Alpina» 
an der unteren Dorfstrasse, lebten aber äusserst beschei-
den. Die zwei Jungs besuchten die Primarschule in Mür-
ren, wo Lehrer Meier die sechs Primarklassen gemein-
sam in einem Raum unterrichtete. Für unseren 
Grossvater stand fest: dieser war der beste Lehrer welt-
weit...

Absturz ins Lauterbrunnental
Dann aber, 1913, ereignete sich in der Familie Amstutz 
ein tragischer Unfall: Unser Urgrossvater wollte eine 
zugefrorene Leitung vor dem Hotel, das am äussersten 
Rand des Mürrener Felsenplateaus stand, reparieren, 
rutschte aus und stürzte vor den Augen seiner beiden 
Buben ins Lauterbrunnental. Seine couragierte Frau 
führte den Betrieb alleine weiter.

Walter wechselte in die Sekundarschule nach Lauter-
brunnen. Die damalige Mürren-Lauterbrunnen Seil-
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bahn fuhr nur in der Touristen-Saison. So blieb ihm 
nichts Anderes übrig, als das Milchbähnli in aller Herr-
gottsfrühe zu nehmen oder im Winter, sofern genü-
gend Schnee lag, mit den Brettern runter zu donnern. 
Es versteht sich von selbst, dass er am Abend mit den 
Skiern auf dem Buckel wieder nach Mürren hochstei-
gen musste!

Das Gymnasium absolvierte Walter Amstutz in Bern, wo 
er dann das Studium der Rechtswissenschaft und Volks-
wirtschaft absolvierte. 

Das «Alpina» brannte ab

Während dieser Zeit suchte die Familie erneut ein tra-
gisches Schicksal heim: Während eines Föhnsturms 
brannte das Hotel Alpina bis auf die Grundmauern nie-
der. Die finanziellen Verhältnisse wurden noch knap-
per, und unser Grossvater musste sein Studium (er 
schloss mit magna cum laude ab) als Skilehrer in Mürren 
verdienen. So lernte er von den englischen Kurgästen 
als sprachbegabter, junger Mann schon sehr früh f lie-
ssend Englisch, vermutlich stammt daher seine ausge-
prägte anglophile Neigung. Während dieser Zeit knüpf-
te er in seinem geliebten Dorf wertvolle Kontakte, die 
zu lebenslänglichen Freunden wurden, wie zur Englän-
derin Eveline Palmer, die er im Jahre 1930 heiratete, Sir 
Arnold Lunn oder zum belgischen König Albert I. Mit 
Sir John Black wäre er in jugendlichen Jahren in einer 
Lawine am Schiltgrat beinahe tödlich verunglückt. Aus 
dieser Freundschaft bekam er die Vertriebsrechte und 
die Generalvertretung der Massey Ferguson-Traktore; 
dieses Unternehmen leitete er bis ins hohe Alter.

Revolutionäre Skibindung
Ende der 20er Jahre erfand unser Grossvater eine revo-
lutionäre Skibindung: Die Amstutz -Feder. Diese wurde 
in der Schweiz und in vielen Europäischen Ländern pa-
tentiert und aus dem Erlös erbaute er 1935 für seine 
Mutter das Chalet im Mätteli in Mürren. 

Unser Grossvater hat uns viele lustige Geschichten er-
zählt aus der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen, als 
Mürren ein beliebter Kurort ausländischer Gäste war. 
So wie diese Episode, über die wir heute noch lachen: 
Im Hotel Palace hatte ein Oberkellner das Sagen. Er 

VAG-Serie: WIR in Mürren

Die «Amstutz-Feder» war revolutionär.

Walter Amstutz lernte in Mürren den Skisport kennen und 
wurde später der jüngste Kurdirektor aller Zeiten in St Moritz.
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brachte seinen englischen Gästen am Ende des Abends 
die Rechnung auf der immer ein kleiner Vermerk stand: 
«Wenn’s geit so geits» und mit Fr. 5.- aufgelistet war. Die 
meisten Engländer, der deutschen Sprache nicht kundig, 
bezahlten anstandslos! Das war definitiv ein sehr luk-
ratives Trinkgeld in diesen Jahren!

Mehrere Erstbesteigungen
Walter Amstutz lebte sein Leben voller Tatendrang und 
sprühte vor neuen Ideen: unermüdlich suchte er nach 
der Vollkommenheit und Schönheit, egal ob es sich um 
den eigenen Buchverlag, die geliebte Kunst oder seine 
bewunderte Bergwelt handelte. Er schaffte weltweit 
zahlreiche Erstbesteigungen; im Jahre 1924 gründete er 
– als erst 22-Jähriger - den Schweizerischen Akademi-

schen Skiclub (SAS), lancierte das bis heute erscheinen-
de Jahrbuch «Der Schneehase». Er war der jüngste Kur-
direktor aller Zeiten in St Moritz und erfand dort das 
Sonnenlogo, welches weltweit Bekanntheit erlangte und 
das er beim Eidgenössischen Amt für Geistiges Eigen-
tum schützen liess – als internationale Premiere für 
eine Feriendestination. Und im Jahre 1984 verlieh ihm 
die Königin von England sogar den «Order of the British 
Empire» - in Anerkennung seiner Förderung der anglo-
schweizerischen Beziehungen.

Das beliebte «Amstutz Chalet» 
Und nun besucht schon die 5. Generation, wenn auch 
noch in den Windeln, das «Amstutz Chalet». Hier ha-
ben viele das Skilaufen erlernt, oder wie mein Sohn 

Auch die Enkelin von Walter Amstutz, Alexandra Gozon, und ihr 
Sohn Bryan lieben das «Amstutz Chalet». 

Aus dem Erlös der «Amstutz-Feder» kaufte Walter 
Amstutz seiner Mutter 1936 das «Hus im Mätteli» in Mürren,  
das er später seinen Enkelkindern vermachte.

Walter Amstutz gründet 1924 den Schweizerischen Akademischen Skiverband (SAS) und finanzierte sich sein Studium als Skilehrer 
in Mürren.
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Bryan das Treppenlaufen (Gott Lob ohne grösseren 
Beulen!). Wir verbrachten tolle Ferien während des 
ganzen Jahres und unzählige gemütliche Abende ge-
meinsam mit Freunden vor dem Cheminée. Das Wohn-
zimmer ist nach wie vor praktisch unverändert geblie-
ben, die Bücherregale und die Kunst an den Wänden 
sprechen für sich. Natürlich mussten wir einiges an 
Umbauarbeiten vornehmen, aber wie so vieles im Le-
ben unseres Grossvaters, steht sein Haus auf sehr so-
lidem Grund. Auch im Garten mussten ein paar Bäume 
weichen, sie wurden einfach zu mächtig oder sind da-
mals zu nahe ans Haus gepf lanzt worden.

Jedes Mal, wenn ich auf das Chalet zugehe, aufschliesse 
und den wunderbaren Geruch des Arvenholzes rieche, 
macht mein Herz ein Sprung der Freude und des Stolzes! 
Es ist eine Bereicherung, Gast in Mürren zu sein und 
diesen speziell mystischen und einmaligen Ort genie-
ssen zu dürfen. 

Möge dieses Haus noch viele Jahre uns allen grosse Freu-
de bereiten und ich schliesse mit dem Zitat, welches 
unser Grossvater an die Südseite der Fassade malen liess:

« Einfach ist der Weg zum Glück. Wagen und Ertragen. 
Wanderer schau nicht zurück - vorwärts ohne Zagen!»

Alexandra Gozon

Alexandra Gozon

•	 Enkelin des Skipioniers Walter Amstutz.
•	 Aufgewachsen in Adligenswil/Luzern
•	 Wohnhaft in Stans/ Nidwalden
•	 Sohn: Bryan 20 Jahre
•	 Beruf: Dentalhygienikerin

 Auch dieses weltberühmte Logo hat Walter Amstutz erfunden.
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Regina Dürig, erste Artist in Residence im Regina 

MEIN AUFTRAG: DAS SEHEN ZU ÜBEN.
Neu bietet das Hotel Regina zweimal im Jahr 
Künstlerinnen und Künstlern die Möglichkeit, einen 
Monat mit Kost und Logis in Mürren zu verbringen. 
Wer sich dafür interessiert, kann sich bewerben; eine 
Jury entscheidet jeweils über die Vergabe der 
Atelieraufenthalte. Die erste, die in den Genuss dieses 
Artists-in-Residence-Stipendiums kam, war die 
Schriftstellerin Regina Dürig. Sie arbeitete vom 2. bis 
31. Juli im Regina. Fürs INFO hat sie ihre Erfahrungen 
und Eindrücke festgehalten. 

«Regina im Regina. Klingt wie von höherer Instanz 
vorherbestimmt: ein königlicher Schreibaufenthalt in 
Mürren für mich, die ich eigentlich in Biel lebe. Ein (in-
zwischen eingebürgerter) fremder Fötzel, den Berge 
generell in ehrfürchtiges Staunen versetzen. Ich weiss 
nicht, ob es an ihrer Grösse liegt oder ihrem Alter. Die 
rutschige Gewissheit: Man schaut in die tiefe Vergan-
genheit, kommt aber nicht weit, weil das Wissen fehlt, 
das Vokabular des Gesteins. Für meinen Monat als Artist 
in Residence im Hotel Regina habe ich mir vorgenom-
men, das Sehen zu üben: jeden Tag die Berge anzuschau-
en, immer den gleichen Ausschnitt, und zu dokumen-
tieren, was passiert. Ohne den Blick abzuwenden.

Die Aufgabe war einfach und doch ziemlich herausfor-
dernd. Einerseits ganz praktisch: Wie den Blick nicht 
ablenken lassen von Bewegungen im Sichtfeld, denen 
die Augen ganz instinktiv folgen. Wie schauen, wenn 
der Nebel alles ausradiert? Wie umgehen damit, dass die 
Berge eigentlich alles schon gesagt haben. Was sollte 
noch hinzuzufügen sein zu einem Arrangement von 
derartiger Schönheit? Und schliesslich: Warum in aller 
Welt sitze ich da und schaue in eine ikonisch-idyllische 
Landschaft, während anderswo Gletscher implodieren, 
Wälder brennen, die Hoffnung auf Menschlichkeit, Re-
spekt und Frieden verloren ist. 

Die letzte ist eine Frage des Privilegs. Das Privileg, über-
haupt einen Grossteil meiner Lebenszeit dem Schreiben 
widmen zu können. Das Privileg, mein Leben in Frieden 
und Sicherheit verbringen zu dürfen. Das Privileg, einen 
Monat lang an einem der schönsten Orte auf der Welt 
leben zu können (und sogar noch bekocht zu werden, 
denn: Halbpension).

Mit B., der im Service des Hotel Regina arbeitet, unter-
halte ich mich über Literatur. Er hat selbst Gedichte 
veröffentlicht und Literatur studiert. Er liebt die klas-
sischen französischen Autoren, von denen ich über-
haupt keine Ahnung habe, weil ich a) wenig Klassiker 
lese und b) wann immer es geht, weibliche Autorinnen 
bevorzuge. Die Ausrichtung auf die Gegenwart und das 
Repräsentiertsein in der Literatur ist etwas, für das ich 
mich oft entschuldigen zu müssen glaube, auch im Ge-
spräch mit B., der mir gerade den Salat serviert hat. Ich 
sage: «Ich suche beim Lesen Antworten auf meine, auf 
die heutige Welt.» Er sagt: «Ok, das verstehe ich. Ist 
schon eine andere Zeit. Ich meine, wer hat heutzutage 
noch Bedienstete, die einem die Anstrengungen des Le-
bens abnehmen.»

Dem Privileg kann nicht geantwortet werden, denn sei-
ne Frage ist still – ein Deuten, ein Kontrastieren. Das 
Privileg kann nur erkannt werden und daraufhin geteilt. 
Für mich war neben dem Schreiben (ich komme gleich 
wieder darauf zurück) das Angebot der Morgenseiten 
ein wichtiger Bestandteil der Residency: Wochentags 
von 8:30 Uhr bis 9 Uhr habe ich an einem Tisch im Win-
tergarten des Hotels Regina gesessen und alle, die Lust 
hatten, eingeladen, mit mir zu schreiben. Ohne Aufgabe, 
ohne Ziel. Intuitiv, aufs Ich gerichtet, mit dem Ziel, im 
Tag anzukommen, bei sich. Am Anfang war oft niemand 
ausser mir da, in den letzten beiden Wochen gab es ei-
nen regelrechten Ansturm. Wir waren zu fünft, zu 
sechst und haben alle still für uns geschrieben, aber 
eben nicht allein. Diese Art der Gemeinschaft hat einen 
ganz eigenen Zauber, eine Ruhe und Kraft. 

Meinem Projekt «sehen üben» lag die Frage zugrunde, 
ob und wie sich mein Blick verändert im Lauf der Zeit. 
Ich glaube, dass ich vieles, das für mich passiert ist beim 
Schauen der Berge, nicht versprachlichen kann. Was ich 
gemerkt habe, ist, dass ich am Anfang eine Art Karto-
grafie gemacht habe: gewisse Formationen des Gesteins 
für mich bezeichnet, um mich zurechtzufinden, um 
zurückkehren zu können an den gleichen Ort mit einem 
anderen Blick. Das Benennen ist nach einigen Tagen in 
den Hintergrund geraten, das Schauen ist ruhiger ge-
worden, offener. Die Notizen, die ich mir während des 
Schauens gemacht habe (ohne aufs Blatt zu gucken, was 
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auch ganz schön schwierig ist), sind von Beschreibungen 
zu Assoziationen geworden, aus der Fläche wurde ein 
Raum.

Da ich normalerweise sehr zielorientiert arbeiten muss 
(Zeitdruck, viele Projekte gleichzeitig und noch mehr 
Ideen, die realisiert werden wollen), war die Übung, die 
auf kein Resultat gerichtet war, ziemlich heilsam. Ich 
glaube, ich habe eine Freude wiedergefunden während 
meines Monats in Mürren, die in den vergangenen Jah-
ren verwischt worden ist. Von der generellen Anspan-
nung und Unsicherheit, die wir alle erfahren haben, 
aber auch von einer gewissen Produktivität: irgendwie 
ist beim Machen für mich vergessen gegangen, dass da-
runter das Mögen liegt. Das ist mir auch beim Lesen 
klargeworden, denn ich habe jeden Abend mit Büchern 
verbracht (die Internetverbindung im Zimmer war zum 
Glück zu schwach für Schwachsinn im Internet), u. a. 
mit Just Kids von Patti Smith, Kindheit und Jugend von 
Tove Diethlevsen, On Connection von Kae Tempest.

Schreiben ist eine Lust oder Sturheit, ist ein In-Verbin-
dung-Treten, ist eine andauernde, sanfte Wachsamkeit 
gegenüber der Welt. Mich daran zu erinnern, weil das 

Trappeln des Alltags verstummt war, weil ich nur dasit-
zen und dem Flüstern der Zeit zuhören konnte, war das 
eigentliche Geschenk, das mir das Hotel Regina und der 
Kulturverein des Regina mit der Residency gemacht ha-
ben. Ich danke von Herzen dafür und für all die schönen 
und spannenden Begegnungen im Hotel Regina und in 
Mürren! 

Aus den Notizen, die ich beim Betrachten der Berge ge-
macht habe, sind verschiedene Texte entstanden. Die 
Monotypieserie «Neun Gründe» ist als Heftchenedition 
(Risographie, 100 Exemplare) reproduziert und im Hotel 
Regina erhältlich. «Die letzten Elefanten des Lauter-
brunnentals» ist in der letzten Woche meines Aufent-
halts entstanden, in der ich einen bestimmten Felsen 
plötzlich (nach dreiwöchigem Anstarren) als Elefant 
gesehen habe.» 
(Siehe Text nächste Seite). 

Regina Dürig

Informationen zu Artists in Residence im Regina: 
https://www.reginamuerren.ch/air-atelier-in-residence 

Regina Dürig: « Für meinen Monat im Hotel Regina habe ich mir vorgenommen, das Sehen zu üben: jeden Tag die Berge 
anzuschauen, immer den gleichen Ausschnitt, und zu dokumentieren, was passiert. Ohne den Blick abzuwenden».  
(Bilder: Michael Marx)
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DIE LETZTEN ELEFANTEN  

DES LAUTERBRUNNENTALS
Der folgende Text «Die letzten Elefanten des 
Lauterbrunnentals» hat Regina Dürig in der letzten 
Woche ihres Aufenthalts als Artist in Residence im Hotel 
Regina geschrieben: Er sei spontan entstanden, 
vermerkt sie dazu; nach dreiwöchigem Anstarren habe 
sie einen bestimmten Felsen plötzlich als Elefanten 
gesehen.

Wann die Elefanten ins Lauterbrunnental gekommen 
sind, lässt sich nicht mehr exakt rekonstruieren. Die 
aus archäologischer Sicht wahrscheinlichste Annahme 
ist, dass sie mit den Römern gekommen und nach der 
Alpendurchquerung aus Gründen der Erschöpfung zu-
rückgelassen worden waren. Ungeklärt bleibt, wie sie 
vom Wallis ins Lauterbrunnental gelangt sind……

In einem zeitgenössischen Reisebericht heisst es, im Tal 
lebte eine Herde Tiere, die, wenn es ihnen beliebt, so 
tun, als seien sie «lauter Brunnen», denn sie spien zur 
Belustigung der Wanderer «Wasser in höchsten Bögen 
umeinand».

Die Elefanten und die Menschen im Lauterbrunnental 
lebten viele Generationen lang friedlich zusammen, 
mehrheitlich wurden sie als Lasttiere eingesetzt, in ei-
nigen Fällen aber auch zum Transportieren von Wasser, 
sie sollen sogar Brände gelöscht haben. Aber je unver-
zichtbarer die Elefanten wurden, desto mehr kritische 
Stimmen wurden laut – war es wirklich ratsam, sich in 
so grossem Mass auf Geschöpfe zu verlassen, die nicht 
der hiesigen Natur entsprungen waren? Eine negative 
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Legendenbildung setzte ein. So erzählte man sich bei-
spielsweise, dass die Elefanten bei Vollmond mit ihren 
Stosszähnen Blut aus Kälbern saugten oder dass sie mit 
dem Wedeln ihrer Ohren den Teufel herbeizuwinken 
versuchten. 

Das enge Band zwischen den Menschen und den Elefan-
ten konnten diese Mythen nicht sprengen, wohl aber 
die Zeit. Insbesondere der Fortschritt in Form des Ver-
brennungsmotors, der Elektrizität. Im Zuge der indust-
riellen Revolution wurden die Elefanten durch Maschi-
nen und Fahrzeuge ersetzt, die schneller waren und 
kostengünstig im Unterhalt. Die letzten Elefanten vom 
Lauterbrunnental lebten in Mürren – die Stadt hatte sich 
konsequent gegen die Technisierung gewehrt, noch heu-
te zeugt das Verbot des Autoverkehrs von der Verbun-
denheit der Einheimischen zu den Rüsseltieren. 

Diese letzte Zuf lucht am Steilhang blieb bestehen bis 
zum verhängnisvollen 30. Juli 1921. Repräsentanten 
der Eidgenossenschaft waren von Bern nach Mürren 
gereist, um dafür zu sorgen, dass die Nationalfeier wür-
dig und mit allen traditionellen Elementen durchge-
führt werden würde. Denn auch in höchsten nationa-
len Gremien hatte die Liebe der Mürrener und 
Mürrenerinnen zu ihren Elefanten Fragen aufgeworfen 
– vordringlich zur Verbundenheit mit dem nationalen 
Volksgut. 

Der Nachmittag blitzte über dem Dorf – die Kinder wa-
ckelten sich Zähne aus den Mündern und die Erwach-
senen bauten die Bühne auf mit Hammerschlägen, die 
ungewöhnlich oft danebengingen. Die Elefanten trugen 
die Bretter, die Bänke und die Laternen. Alles war an-
gespannt, aber planmässig. Bis ein Repräsentant der 
Eidgenossenschaft, der auch der Präsident eines wich-
tigen Musikvereins war, anordnete, dass die ebenfalls 
aus Bern angereisten Alphornspieler ihre Stücke anspie-
len sollten. 

Auf der grossen Wiese beim Kurhaus stellten sich die 
Männer auf und machten sich daran, einen Kuhreihen 
anzuspielen. Diese Szene muss für die Elefanten so aus-
gesehen haben, als seien die Menschen dabei, sich in 
Elefanten zu verwandeln. Diese Geste der Verwandt-
schaft nach all den Jahren der physiognomischen Un-
terschiedlichkeit berührte die Elefanten derart an ei-
nem weichen, inneren Punkt, dass sie vor Freude auf 
die Bühne stürmten, um die Alphornspieler in ihrer 
Herde willkommen zu heissen. Unglücklicherweise ging 
in diesem ungestümen Liebesbeweis die Bühne zu 
Bruch, zwei der drei Alphörner und ein Mittelhandkno-
chen. Ausserdem wurden zehn neue, von Hand gesäum-
te Schweizerfahnen im Tumult zerrissen, oder geschän-
det, wie es im offiziellen Bericht heisst. 

Noch in den Trümmern der Festbänke beschlossen die 
Repräsentanten, dass die Elefanten nicht Teil der Zu-
kunft eines Landes sein konnten, das sich einen Ruf 
aufzubauen gedachte in unübertroffener Ordnung und 
Reibungslosigkeit. Bevor Mürren am nächsten Tag er-
wachte, waren die Elefanten verschwunden – verbracht 
an einen bis heute in den Akten geschwärzten Ort.

Insbesondere die Mürrener Kinder vermissten die Ele-
fanten so sehr, dass sie verschiedentlich Brände gelegt 
haben sollen in der Hoffnung, die Elefanten kämen von 
selbst zum Löschen herbei oder würden zu diesem 
Zweck von den Autoritäten zurückgeholt. Es gibt in den 
Polizeiprotokollen jener Zeit Aussagen, die darauf hin-
deuten, dass auch der grosse Brand von 1926 seinen 
Anfang in der Sehnsucht der Kinder nach den Elefanten 
nahm – den letzten Elefanten des Lauterbrunnentals. 

Regina Dürig
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Doppelausstellung  
in Mürren und Wengen 

PLAKATE ZEIGEN 

DEN TOURISMUS  

IM WANDEL
Werbung will Lust auf Neues wecken: Wer die 
touristischen Plakate der letzten hundert Jahre 
betrachtet, begreift den hiesigen Wandel im 
Fremdenverkehr. Die Tourismusdestination Jungfrau 
Region mit Wengen, Mürren und dem Minimuseum 
Mürren organisiert eine spannende Doppelausstel-
lung mit Plakaten aus dem Lauterbrunnental: Oben 
weiss. Unten Grün. 

 Die Schweiz kennt in der Zeit von 1880 bis 1980 eine 
Tradition hochstehender Werbegrafik. Die Plakate, 
welche das Lauterbrunnental bewerben, zeigen das 
beispielhaft auf. Eiger, Mönch und Jungfrau werden zu 
ikonischen Bildern. Nicht nur für Lauterbrunnen, 
Wengen und Mürren, sondern für das Berner Oberland 
und die ganze Schweiz. Bilder, die alpine Landschaften 
attraktiv illustrieren und so die die Vorstellungen des 
Publikums prägen. Dabei reagieren Bildsprache und 
Motive auf Veränderungen von Bedürfnissen und 
Sehnsüchten der Menschen. Sie versprechen Luxus, 
Natur, Vergnügen, Erholung und Gesundheit. 

Vernissage am Ostersamstag
Werbeplakate dürfen als Quellen für die Geschichte 
des Tourismus gelesen werden: vom ersten Eisenbahn-
plakat über Gebirgslandschaften und Sportvergnügen 
bis hin zu den Werbemitteln von touristischen Hoch-
gebirgsanlagen. Entlang einer Auswahl von Werbepla-
katen aus rund 100 Jahren zeigt die Doppelausstellung 
in Wengen und Mürren, wie sich der alpine Tourismus 
im Lauf der Zeit gewandelt hat.

Die Vernissage findet am Ostersamstag,  
8. April um 17:00 Uhr im Hotel Regina statt. 

Luzia Stettler

Oben weiss. Unten grün – das offizielle Werbeplakat 
der neuen Doppelausstellung.
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Ausstellung der Bilder von Harry Steinmann

MÜRRENS BERGKULISSE WAR SEIN MOTIV
Harry Steinmann, geboren 1922 in Zürich, fand in 
Mürren seine zweite Heimat. Diese hielt er in 
unzähligen Bildern fest; die imposante Bergwelt 
inspirierte ihn und lieferte viele Motive. Seine Aquarelle 
und Ölbilder sind vom 17. März bis 10. April 2023 in 
einer Ausstellung im Hotel Regina zu sehen. 

Harry Steinmann wurde 1922 in Zürich geboren. Er zog 
nach seiner Ausbildung zum Primarlehrer 1944 nach 
Wettswil am Albis, ein damals kleines Bauerndorf an 
der Eisenbahnstrecke zwischen Zürich und Zug. Dort 
übernahm er den Posten des Dorfschulmeisters.

Diese Stelle bedeutete viel Arbeit. Auf der anderen Seite 
brachte der Lehrerberuf mit sich, dass Harry Steinmann 
viele Wochen frei hatte. Ab 1950 verbrachte er seine 
Ferien gerne am Stutz bei Gimmelwald im Chalet Sor-
genfrei, das er gemeinsam mit seinem Freund Leo Klo-
ter 1953 erwerben konnte.

Eine zweite Heimat
Mürren wurde für die Familie eine zweite Heimat. Dort 
verbrachte Harry Steinmann mit seinen Kindern, Jürg, 
Yvonne und Therese, sowie seinen Enkeln und Urenkeln 
viel Zeit auf der Alp und zeigte ihnen die Natur. Auch er 
selber konnte im schönen Berner Oberland immer wie-
der Kraft und Inspiration tanken.

Vor allem bot die imposante Bergkulisse einmalige Mo-
tive, die Harry Steinmann als passionierter Maler auf 
Papier oder Leinwand festhielt. Entstanden sind unzäh-
lige Aquarelle und Ölbilder.

Duo mit «Staubbachkurt»

Aber auch seiner zweiten grossen Leidenschaft, der Mu-
sik, konnte Harry hier oben nachgehen. Er spielte nicht 
nur im Ferienhäuschen auf dem Akkordeon oder der 
Laute. Zusammen mit «Staubbachkurt» von Allmen 
sorgte er auch im Hotel Blumental unzählige Male für 
beste Unterhaltung. Das Jodeln hatte er schon als Kind 
von seiner Mutter gelernt. Auch ein Mürren-Lied hat er 
komponiert und schrieb den Text dazu.

Bilder auch zum Verkauf
Leider ist Harry Steinmann im März 2021 verstorben. 
Er hinterliess nach seinem Tod zahlreiche Gemälde und 
Zeichnungen. Seine Nachkommen jedoch halten Mür-
ren die Treue und sind regelmässig im Chalet Sorgenfrei 
oder in einer Ferienwohnung im Haus der alten Metz-
gerei zu Gast. Sie möchten nun Harry Steinmanns Wer-
ke einem breiten Publikum zeigen. Im Hotel Regina wird 
eine Auswahl seines Schaffens ausgestellt. Dabei gibt es 
auch die Möglichkeit, Bilder zu erwerben. Diese mögen 
den neuen Besitzern Freude bereiten und die Erinne-
rung ans schöne Mürren und an Harry Steinmann wei-
ter leben lassen. Der Erlös wird der Schweizer Berghilfe 
sowie dem Kulturverein Regina gespendet.

Die Vernissage mit musikalischer Unterhaltung findet 
am Freitag, 17. März 2023 ab 19 Uhr im Hotel Regina 
statt, die Ausstellung dauert bis 10. April 2023.

Roger Schmutz, Enkel von Harry Steinmann 

Harry Steinmann liebte es, die Bergwelt im Berner Oberland  
zu malen.

Zusammen mit «Staubbachkurt» von Allmen spielte Harry 
Steinmann oft im Hotel Blumental.
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Bergbücher-Tipps von Daniel Anker

UNTERWEGS DURCH DIE KARPATEN UND 

DEN KAUKASUS
In dieser INFO-Ausgabe empfiehlt uns der Alpinismus-
Historiker und Journalist Daniel Anker eine literarische 
Winterwanderung durch die Karpaten und eine aben-
teuerliche Trekking-Tour von Ost nach West durch den 
Kaukasus: zwei aktuelle Berg-Bücher von Mario Casella 
und Ana Zirner, die sich ideal dazu eignen, in der war-
men Stube spannende Reisen im Kopf zu erleben.

«Irina schaut mich mit einem zufriedenen Lächeln an; 
sie ist stolz auf sich, denn sie hat verstanden, dass ich 
mich mit ihrer Hilfe in diese Berge verliebt habe. Meine 
anhaltende Begeisterung nach einem langen Tag ist ein 
vielversprechendes Zeichen. Eines Tages werde ich mei-
ne Freude über diese Reise anderen Alpinisten mittei-
len; dann wird Irina neue Kunden durch die Berge und 
Hügel ihrer geliebten Ukraine führen können. So wird 
es nicht mehr notwendig sein, sich in den russischen 
Kaukasus oder in andere, weit entfernteren Länder zu 
begeben. Hier ist der Schnee viel schöner, viel kälter und 
viel leichter. Hier in den Karpaten gibt es weite, offene 

Landschaften. Kein Vergleich mit den anstrengenden 
und gefährlichen Routen im Hochgebirge des Kaukasus. 
Hier in dieser Gegend ist noch Platz genug für das Aben-
teuer und für neue Entdeckungen.»

Diese Gedanken resümiert der Tessiner Journalist, 
Buchautor, Filmemacher und Bergführer Mario Casella 
auf Seite 191 in seinem jüngsten Buch: «Jenseits von 
Dracula. Eine Winterwandung durch die Karpaten»; die 
Originalfassung erschien vor drei Jahren unter dem Ti-
tel «Oltre Dracula. Un cammino invernale nei Carpazi». 
Mario ist DER Spezialist für Durchquerungen unbe-
kannter Gebirge der Welt im Winter. In der Filmtrilogie 
«Le nevi della seta» erzählt er Geschichten aus den Ber-
gen am Seidenweg – aus Iran, Afghanistan, China und 
Kirgistan. Im Buch «Schwarz Weiss Schwarz» (https://
bergliteratur.ch/schwarz-weiss-schwarz/) schreibt er 
über seine historische und sportliche Recherche vom 
Dach Europas: die Traversierung des Kaukasus auf Ski 
im Frühjahr 2009.

  Alle «Ankers Bücher der Woche» unter: www.bergliteratur.ch
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Jenseits von Dracula

Nun war er in den Wintern 2016 und 2017 in den 
Karpaten unterwegs, in diesem uns fast unbekannten 
Gebirgskamm in Mitteleuropa, der sich von Bratislava 
an der Donau bis zum Eisernen Tor der Donau krümmt: 
ein 1500 km langer Bogen voller Gipfel, Gehölz und 
Geheimnissen. Mario Casella ist ihnen mit einheimi-
schen Begleitern und Begleiterinnen nachgegangen und 
–gefahren, in der kältesten Jahreszeit am wilden Rand 
der Slowakei und Ukraine, von Polen und Rumänien, 
mitten in Schneestürmen, manchmal auch bei blauen 
Himmel und zum Glück immer wieder in einer gut ge-
heizten Hütte. 

Wer «Jenseits von Dracula» gelesen hat, wird die Kar-
paten, das zweitlängste Gebirge Europas, mit ganz an-
dern Augen sehen, ohne dort gewesen zu sein. Zudem 
ist eine (Ski-)Reise auf die Hoverla (2061 m), den 
höchsten Gipfel der Ukraine, zur Zeit leider gar nicht 
angesagt; der Name bedeutet Schneeberg. 

Aber wir könnten ja auch in die Hohe Tatra fahren, zum 
Beispiel nach dem polnischen Zakopane; dort fand 
1939 die 9. alpine Skiweltmeisterschaft statt. Im Rei-
segepäck haben wir neben «Jenseits von Dracula» na-
türlich noch den 1897 veröffentlichten Roman «Dra-
cula» des irischen Schriftstellers Bram Stoker; Mario 
Casella hat sein Schloss besucht, auch wenn es nicht 
das originale ist. Das gibt es nicht mehr.

Mario Casella: Jenseits von Dracula. Eine Winterwandung durch 
die Karpaten. AS Verlag, Zürich 2022. Fr. 32.80.

Wilde Berge, weites Land

Die bayerische Autorin, Bergsportlerin, Film- und 
Theaterregisseurin sowie Kulturmanagerin Ana Zirner 
ist eine Berufskollegin von Mario Casella. Auch sie 
unternimmt gerne epische Touren, über die sie an-
schliessend berichtet. So erschien 2018 «Alpensolo. 
Sechzig Tage und Nächte unter freiem Himmel» und 
zwei Jahre darauf «Rivertime. Allein auf dem Colorado 
von den Rocky Mountains bis nach Mexiko». Nun liegt 
der Bericht über ihre jüngste Abenteuerreise vor: «Wil-
de Berge, weites Land. Von Ost nach West durch den 
Kaukasus». 2021 hat sie zu Fuss, zu Pferd und manch-
mal auch in einem Fahrzeug den georgischen Teil des 
Grossen Kaukasus durchquert, alleine und auch mit 
FreundInnen und teilweise mit ihrem Lebenspartner. 
Genau genommen war sie nie ganz alleine, denn Ana 
war, unerwarteter Weise, in Erwartung. Die Sorgen 
und Freuden einer werdenden Mutter nehmen denn 
auch einen gewissen Teil ihrer kaukasischen Reporta-
ge ein. Die Reise durch ein unbekanntes Land und 
Gebirge hat so noch eine besondere Dimension ange-
nommen. Auf Seite 191 erzählt sie, wie sie und ihr 
Martin bei einem langen Rückweg von einem kleinen 
Transporter mitgenommen werden, der über einen 
unwegsamen Feldweg zuckelt:

«Ich bin erleichtert, wenngleich ich bei jedem großen 
Ruckler das Gefühl habe, meinem Baby einen unfrei-
willigen Luftsprung zu verpassen. Während wir von hier 
aus die Landschaft gemächlich an uns vorbeiziehen se-
hen, träume ich von perfekten First Lines im Tiefschnee 
auf den winterlich verschneiten Hängen über uns.» 

Ana Zirner: Wilde Berge, weites Land. Von Ost nach West durch 
den Kaukasus. Malik Verlag, München 2022. € 20,00.
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